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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Zweibund.
Man hat in der deutſchen Preſſe, namentlich ſeit Alge-

ciras, wiederholt bitter gefragt, ob der ſogenannte Drei-
bund überhaupt noch exiſtiere. Die Enttäuſchung, die ſich in
der Frage äußert, beruht auf einer Verkennung der Grund-
lagen des Bundes, der rein defenſiv iſt, alſo erſt dann in
Erſcheinung tritt, wenn eine der Mächte mit Krieg über-
zogen wird. Jn der Zwiſchenzeit kann jeder Kontrahent
tun, was ihm beliebt; wenn zwiſchen OeſterreichUngarn
und Deutſchland ein weit herzlicheres Verhältnis Platz ge-
griffen hat, ſo hat das mit den Vertragsparagraphen nichts
u tun.

Die gleichen Klagen, wie ſie bei uns laut wurden, hört
man auch in Frankreich und Rußland, wenn von dem Zwei-
bunde die Rede iſt. Wie Bismarck einmal zu Bucher
äußerte, iſt er eine Konvenienzehe, und ſolche Ehen ſeien
gewöhnlich kinderlos. Jn der Tat hat der Zweibund bisher
auch keine beſondere Fruchtbarkeit entwickelt und macht ſich
überhaupt ſehr wenig bemerkbar, denn auch er dient offi-
ziell nur dem Zweck der Verteidigung gegen einen Ueberfall.

Jn Wirklichkeit hatte man ſich die Sache ja wohl etwas
anders gedacht. Zuerſt hatte Frankreich im Jahre 1875,
als die Kriegsangſt groß war, Schutz an der Newa geſucht,
und dieſe Verſuche in den nächſten Jahren fortgeſetzt, was
Bismarck mit dem deutſchöſterreichiſchen Bündnis von 1879
parierte. Aus dem Schutzſucher wurde ſchnell der Trutz-
forderer. Der leitende Gedanke der Pariſer Nationaliſten,
dem auch die Regierung folgen mußte, war die Revanche,
und man hoffte mit Hilfe Rußlands, ſie ſchon 1888 ins
Werk ſetzen zu können. Die berühmte Zweifrontenrede Bis-
marcks („Wir Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der
Welt!“) ſorgte da für die nötige Abkühlung der erhitzten
Gemüter. Erſt zu Beginn der neunziger Jahre kam der
Zweibund zu Papier, und ſtatt des hinhaltenden Ausdrucks
aller Trinkſprüche von der „nation amie“ fiel endlich das
die Franzoſen erlöſende Wort: „La nation alliée“.
Ganz Paris ſchwamm in Sekt und man ſah ſich ſchon
über dem Rhein. Aber wie Bismarck ſchon während ſeiner
Petersburger Geſandtenzeit an Schleinitz geſchrieben hatte,
daß es den Franzoſen gut tun werde, wenn ſie in anſtändige
friedliche Geſellſchaft kämen, ſo geſchah es auch hier: die
Ruſſen haben es meiſterlich verſtanden, ſich feiern zu laſſen,
im übrigen aber keinen Finger für die franzöſiſche Revanche
zu rühren; ſie wirkten nur beruhigend.

Wenn der Zweibund demnächſt ſeine Silberhochzeit
feiert, wird er nach franzöſiſcher Auffaſſung immer noch
kinderlos ſein: nicht der kleinſte Krieg iſt ihm entſprungen.
Frankreich brachte den Ruſſen eine ungeheure Mitgift. Mehr
als 16 Milliarden Mark franzöſiſchen Geldes ſind in ruſſi
ſchen Anleihen und ruſſiſchen Werken angelegt. Der er-
träumte Ritter aber ſchien zu Drachenkämpfen gar keine
Luſt zu haben und unterſtützte ſeine ſchönere Hälfte nur ge
legentlich diplomatiſch. Wir müſſen ehrlich zugeſtehen, daß
uns der Zweibund nicht allzu läſtig gefallen iſt, zumal da
er ſogar einen deutſchruſſiſchen Rückverſicherungsvertrag
zuließ. Wenn die Franzoſen jetzt meinen, Kaiſer Wilhelm
ſei nach Baltiſchport gegangen, um den Bund „zu ſprengen“,
ſo irren ſie ſich. Daran liegt ihm nichts. Wir gönnen
jedem Staate jeden Bund, ſolange er nicht den Krieg gegen
uns bedeutet. Die bloße „Entente“ Englands mit Frank-
reich iſt uns viel unangenehmer geweſen.

Die Franzoſen ſehen mit ſehr gemiſchten Gefühlen auf
die bisherige Bundeszeit zurück. Sie können ihr dankbar
ſein, denn ohne die ruſſiſche Folie wäre Frankreich gar nichts
mehr, aber die „Hoffnungen“ ſind eben nicht erfüllt. Um-
gekehrt hat Frankreich während des oſtaſiatiſchen Krieges
ſeinen Freund nicht unterſtützt, ſondern ſich ihm gegenüber
faſt ruppig benommen; wir ſehen alſo, daß es zu dem
italieniſchen Verhalten in Algeciras immerhin Analogien

ibt.s Den Schlaf braucht uns beides nicht zu rauben, weder
die angebliche Paſſivität des Dreibundes, noch die angebliche
Aktivität ſeines Konkurrenten. Die Hauptſache iſt immer
nur, daß man ſelber bündnisfähig bleibt, nämlich mili-
täriſch ſtark, und alles übrige verſteht ſich dann am
Rande.

Die deutſche Sozialdemokratie
und der Kntimilitarismus.
Der „Vorwärts“ ſchimpfte jüngſt wie ein Rohrſperling,

weil der franzöſiſche Kriegsminiſter Millerand, dermaleinſt
bekanntlich ein zielbewußter Genoſſe, neben den Apachen
auch diejenigen Rekruten in die afrikaniſchen Regimenter
ſtecken will, die ſich antimilitariſtiſcher Umtriebe ſchuldig ge
macht haben. Millerand handelt da lediglich nach den
Grundſätzen, die im Jahre 1880 Franz Mehring, heute be
kanntlich einer der fanatiſchſten unter den roten Hetzapoſteln,
zur Rechtfertigung des Sozialiſtengeſetzes aufſtellte, als
er ſagte:

Sich hiergegen zur Wehr zu ſetzen, die Waffe zu zer
brechen, die nach ſeinem Herzen gezückt wurde, war nicht nur
ein Recht, ſondern eine Pflicht des Staates, der wie jeder
lebendige Organismus den Trieb der Selbſterhaltung hat, auf
das Recht wie die Pflicht der Notwehr niemals verzichten kann.
Auch der freieſte Staat wird Aufruhr niederſchlagen; ein der

Antimilitariſten gleichzutun;

artiges Vorgehen iſt einfach gleichbedeutend mit ſeinem Weſen
und ſeinen Zwecken.“

Die franzöſiſchen Antimilitariſten ſind Sozialdemo-
kraten, die es ſich zur ſpeziellen Aufgabe gemacht haben,
den Geiſt der Jnſubordination in die Armee zu tragen, die
Soldaten zu Widerſetzlichkeiten oder zu paſſivem Wider-
ſtande zu verleiten und ſie vor allen Dingen dahin zu
bringen, im Falle von Volksaufſtänden, aber auch im Falle
des Krieges den militäriſchen Streik in Szene zu ſetzen.
Dieſe Antimilitariſten ſtellen in der franzöſiſchen Sozial
demokratie nur einen Bruchteil dar, während die große
Maſſe der franzöſiſchen Sozialiſten in nationalen Angelegen-
heiten durchaus keinen Spaß verſteht. Die deutſche
Sozialdemokratie nun lehnt zwar den Antimilitarismus für
Deutſchland ab, ſie tut das aber nur zum Schein, nur aus
taktiſchen Gründen. Denn abgeſehen davon, daß ſie mit
ihren Jugendorganiſationen, mit ihren Rekrutenabſchieds-
feiern uſf. praktiſch, aber mehr im Geheimen, genau dasſelbe
verfolgt, was die franzöſiſchen Antimilitariſten mit ihrer
öffentlichen Agitation bezwecken, hat ja der „Vorwärts“
ſelbſt gelegentlich ſeiner Kritik an der ſogenannten „Flinten
rede“ des ſozialdemokratiſcher Abgeordneten Noske im
Jahre 1907 unumwunden eingeräumt, daß nur die Vorſicht
die Sozialdemokratie davon abhält, es den franzöſiſchen

der „Vorwärts“ ſchrieb
damals:

„Die politiſche Freiheit der franzöſiſchen Republik läßt die
antimilitariſtiſchh Propaganda ſich bis zu ihren äußerſten
Extremen entwickeln. Jn Deutſchland iſt das unmöglich, aber
nicht weil das Klaſſenintereſſe und die politiſche Geſinnung des
deutſchen Proletariats anders wäre wie in Frankreich, ſondern
weil man hier nicht die Verſammlungs und Preßfreiheit Frank-
reichs beſitzt.“

Jnm übrigen ergeben ſich alle derartigen landesverräteri-
ſchen Aeußerungen mit einer gewiſſen Selbſtverſtändlichkeit
aus dem Weſen der Sozialdemokratie als einer Revolutions-
partei. Denn wenn ſchon der Gedanke an den Ausbruch
eines Krieges bei der Sozialdemokratie inſofern peinliche
Empfindungen auslöſen muß, als das dann mit unge-
f zügelter Kraft erwachende nationale Bewußtſein geeignet iſt,
das Jntereſſe der Maſſe von der Sozialdemokratie abzu-
lenken und dieſe ſomit in den Hintergrund zu drängen,
dann hat die Sozialdemokratie erſt recht keine Veranlaſſung,
die ins Feld rückende Armee mit Segenswünſchen zu be-
gleiten, denn jeder Erfolg dieſer Armee, jede Förderung
alſo des nationalen Selbſtbewußtſeins, müßte der inter-
nationalen Revolutionspartei in immer ſteigendem Maße
Abbruch tun. Dann aber weiß die Sozialdemokratie nur
zu gut aus der Geſchichte, daß es für die Revolution kein
geeigneteres Tätigkeitsgebiet geben kann als das im Rücken
einer geſchlagenen Armee: die Pariſer Kommune wäre nicht
denkbar geweſen, wenn nicht ein Sedan vorangegangen
wäre, die ruſſiſche Revolution hätte zum mindeſten nicht
ihren rieſigen Umfang gewinnen, nicht ihre lange Dauer
annehmen können, wenn Rußlands Armee in der Man-
dſchurei ſiegreich geweſen wäre. Das Geſchwätz der ſozialiſti-
ſchen Volksverderber von einem „Unterſchiede zwiſchen prole-
tariſchem und bürgerlichem Patriotismus“ iſt nichts anderes
als das verſchämte Eingeſtändnis der Feigheit, die es ihnen
verbietet, es offen herauszuſagen, daß ſie an dem Anſehen
und der Macht des Reiches nicht das geringſte, an einer
Niederlage des Reiches dagegen das allerlebhafteſte Jntereſſe
haben. Denn ſie wiſſen es ebenſogut wie wir alle, daß zwar
das Wohl und Wehe der Arbeiterſchaft mit der Machtent-
wicklung des Reiches in unmittelbarem Zuſammenhange
ſteht, daß aber freilich die Ausſichten der Revolution, für
die die irregeführten Arbeitermaſſen als Sturmkolonnen
dienen ſollen, ſich in demſelben Maße verbeſſern, als die
Sicherheit des Reiches in Frage geſtellt wird. Und die Tat-
ſache, daß ſich das „Zentralorgan der Sozialdemokratie
Deutſchlands“ wieder einmal zum Anwalt des Antimili-
tarismus macht, lehrt von neuem, daß Sozialdemokratie und
bewußtes, opferbereites Vaterlandsgefühl unverſöhnliche
Gegenſätze ſind, und daß umgekehrt der bewußte, zielſichere
und unabläſſige Kampf gegen die Sozialdemokratie ſamt
allen ihren Wegebereitern und Helfershelfern die erſte, die
vornehmſte, die notwendigſte Regung des vaterländiſchen
Bewußtſeins iſt.

„Von einer theologiſchen
Fakultät in Preußen“.

Unter dieſer Aufſchrift gibt die politiſche libe-
rale Preſſe einen Artikel aus der „Evangeliſchen Frei-
heit“ von Prof. D. Baumgarten weiter. Baum-
garten iſt von der Berufung des Kirchenhiſtorikers
D. Böhmer nach Marburg „tief erſchüttert“, denn dieſer
„hervorragende Gelehrte“ ſei „mehr und mehr in das Fahr-
waſſer der Bekenntnisfreunde geraten“ und komme jetzt nach
Marburg! Baumgarten hatte ſich bisher damit getröſtet,
daß wenigſtens eine preußiſche Fakultät (Marburg) vor-
handen war, in der ein geſchloſſenes Zuſammenarbeiten, ein
„organiſches Aufbauen einer theologiſchen Geſamtanſchau-
ung“ möglich war; denn der einzige D. Bornhäuſer
kam ihm kaum in Betracht. Nun werde aber auch Marburg
in die Miſere der Parität geſtürzt. Was das bedeute,
darüber könne er aus ſeinen Kieler Erfahrungen am beſten
Aufſchluß geben. Die Parität nehme nicht nur der Fakultät

die „äußere und innere Harmonie der Dozenten“, ſondern
durch ſie „fehle es auch den weniger ſtarken Perſönlichkeiten
unter den Studenten an genügendem Rückhalt für die Bil-
dung einer Grundüberzeugung“. Warum habe man nach
Marburg nicht einen der von der Fakultät Vorgeſchlagenen
(v. SchubertHeidelberg, HollBerlin, Scheel-Tübingen) ge
rufen? Aber es ſei offenbar jetzt Syſtem, überall hin poſi-
tive Dozenten (Althaus nach Leipzig, Kühl nach
Göttingen, Böhmer nach Marburg) zu bringen. Und
dieſes Syſtem will Baumgarten nun feſtnageln bezw. denun
zieren. Gehorſam fragt auch die „Frankf. Ztg.“ ſofort,
warum dieſe „Behandlung Marburgs“ nicht im Abgeord-
netenhauſe zur Sprache gebracht worden ſei.

Hierzu bemerkt die „Allgemeine Evangeliſch-Lutheriſche
Kirchenztg.“: An dieſer Auslaſſung D. Baumgartens iſt zu
nächſt charakteriſtiſch, daß er, um das preußiſche „Syſtem“
zu beweiſen, auch eine außer preußiſche Fakultöt,
Leipzig, beiziehen muß (Althaus), als ob der preußiſche
Kultusminiſter für eine Dresdener Berufung verantwortlich
ſei. Zum anderen: daß die lange beliebte Behauptung, die
poſitive Theologie weiſe keine tüchtigen Männer mehr auf,
von ihm ſichtlich fallen gelaſſen iſt; Böhmer nennt er ſelbſt
einen verdienten und hervorragenden Gelehrten; über Kühl
müßte er das gleiche ſagen, und Althaus, der viel um-
worbene und oft berufene, iſt vollends über den Ruf der
Jnferiorität hinaus. Zum dritten tritt hier die ſonſt mit
Entrüſtung abgelehnte Parteitheologie endlich einmal un
verhüllt und ſcharf hervor. Alſo Männer von „hervor-
ragender Gelehrſamkeit“ zu berufen, ſteht dem Kultus-
miniſter nicht zu, nur weil der Berufene ein „Bekenntnis-
freund“ iſt. Nicht Wiſſenſchaft, wie es ſonſt
hieß, iſt das Entſcheidende, ſondern die
Stellung zum Bekenntnis der Landeskirche.
Zu dieſem Bekenntnis freundlich zu ſtehen, verträgt ſich nicht
mit der Stellung an einer preußiſchen Landesuniverſität,
wie Marburg iſt. Kann man die Dinge noch mehr ins
Abſurde treiben? Zum vierten begegnen wir in Baum-
gartens Klageſchrift dem Novum, daß an ttheologiſchen
Fakultäten der paritätiſche Beſetzungsmodus verwerflich ſei.
Vor Tiſche las man's bei den Modernen anders. Noch
klingen uns ja die Ohren von ihrer oft und oft wiederholten
Forderung, nur „Gleichberechtigung der Richtungen“ ent-
ſpreche dem wahren Sinne der Wiſſenſchaft; der Student
müſſe ſelbſt hören und prüfen können, auf welcher Seite die
Wahrheit liege. Jetzt überraſcht uns einer dieſer Modernen
mit der Mitteilung, er ſei „erſchüttert“ von der Durch-
führung dieſes Prinzipes in Marburg, denn er ſelbſt kenne
die „Miſere“ der Parität aus ſeiner Kieler Erfahrung. Aus
dieſer Erfahrung heraus ſchreibt er offenbar, daß durch die
Gleichberechtigung der Richtungen „den weniger ſtarken Per
ſönlichkeiten“ unter den Studenten der nötige Rückhalt zur
„Bildung einer Grundüberzeugung“ genommen werde.
Unter der rechten „Grundüberzeugung“ verſteht ein Mann
wie Baumgarten wohl ſeine eigene, d. h. die modern-
religiöſe. Somit dürfte man wohl annehmen, daß die
Studierenden für ſeine Anſchauungen nicht immer zu haben
waren, ſondern von der kirchlichen Theologie mehr gefeſſelt
wurden. Dann wäre es mehr als ein Privatbekenntnis;
dann iſt eben die moderne Theologie im Wettkampf mit der
Offenbarungstheologie nicht mehr Siegerin. Und viele
Zeichen melden ſich an, daß das nicht nur in Kiel geſchieht,
ſondern auch anderwärts. Baumgarten und ſeine Freunde
mögen es als Bitternis empfinden, und wir verſtehen das;
aber die Neologie hat eben, wie alles, ihre Zeit, und ſie
hatte glorreiche, ſieghafte Zeit, auf die ſie mit Stolz zurück-
ſchauen kann. Das neigt ſich nun zu Ende. Der Wagen
der Geſchichte geht auch über ſie hin, und wer nicht ver-
ſchloſſen in ſeiner Kammer ſitzt, kann es an hundert
Stimmen, auch aus dem jungen Geſchlecht, hören: Wir
haben ſie ſatt. Nicht als ob ſie nicht noch genug Anhänger
zählte; aber den Herrſcherplatz wird ſie abgeben müſſen.

Wenn das nun auch ein Kultusminiſter erkennt, wenn
ihm eine treffliche Auswahl unter Offenbarungstheologen,
„hervorragenden Gelehrten“, zu Gebote ſteht, ſo müßte er
wenig ſeinem Amte gewachſen ſein, wenn er bei Neu
berufungen nicht die Träger der kommenden Zeit berückſich-
tigen wollte. Freilich, dieſer Geſichtspunkt allein iſt noch
nicht ausſchlaggebend. Ein anderer iſts, den D. Baum-
garten völlig verkennt, ja nicht einmal zu ſehen ſcheint. Für
wen ſind denn die theologiſchen Fakultäten da? Doch in
erſter Linie für die Kirche. Sobald die Kirche aufhört,
hören dieſe Fakultäten auf, ſie hätten keine Zuhörer mehr.
Nun ſchreibt Baumgarten ſelbſt, daß in Heſſen die „Majori-
tät“ der Landesgeiſtlichkeit ſich gegen die einſeitige Haltung
Marburgs beſchwert habe; d. h. die Landeskirche wurde durch
die einſeitige Ausbildung ihrer Theologen belaſtet. Und
man kann ſich denken, daß dieſe ſich beſchwerenden Geiſt-
lichen Heſſens nicht ohne Gemeinden daſtehen. Dann aber
erfordert es mindeſtens Recht und Billigkeit, um der Landes
kirche willen der landeskirchlichen Fakultät ihre Einſeitig-
keit zu nehmen. Gegen dieſes Schwergewicht, beſtehend in
dem Bedürfnis eines großen Teiles der Landeskirche, kann
Baumgarten nur die gewünſchte „Harmonie“ der Fakultät
in die Wagſchale legen; das über die Studenten Geſagte
ſcheiden wir nach dem oben Ausgeführten aus. Alſo wegen
der Harmonie einer neologiſchen Kollegenſchaft ſoll eine
ganze Landeskirche leiden! Daß hier ein rechtſchaffener
Kultusminiſter nicht mitgehen kann, wird man begreifen



und nur loben. Die Taktik iſt auch zu durchſichttg geweſen:
Erſt erobert man eine Fakultät im Namen
der Wiſſenſchaft. Dann läßt man keinen
Andersdenkenden mehr hinein im Namen
der „HKarmonie“. Man will das Feld allein
für ſich haben. Ein ſolches Verfahrenwiderſpricht aber nicht nur dem Weſen und
der Aufgabe einer Landesfakultät, ſondern
gereicht ebenſo der Wiſſenſchaft wie der
Kirche zum Schaden.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Keine Kabinettskriſe in der Türkei.

Entgegen den Meldungen, daß der Großweſir Said-
Paſcha ſeine Demiſſion gegeben habe, erfährt unſer Berliner
Vertreter, daß zwar von vielen türkiſchen Seiten auf einen
Wechſel im Großweſirat hingearbeitet werde, daß aber
Said Paſcha dieſem Drängen bisher nicht nachgegeben habe.
Ebenſowenig beabſichtigen andere Kabinettsmitglieder, dem
Wunſche der meuternden Offiziere und Mannſchaften in
Albanien und angeblich in Smyrna entſprechend, von
ihren Poſten zurückzutreten.

Albanien.
Die türkiſche Regierung hat die Entſendung

weiterer Bataillone nach Monaſtir ver
fügt. Es wurden Verſuche veranſtaltet, die neuange-
kommenen Truppen zugunſten der Meuterer zu beeinfluſſen.
Die Verfolgung der Meuterer, die ſich zuſammen mit den
ausſtändiſchen Arnauten nach dem ſüdlichen Albanien ge
wandt haben, iſt eingeleitet worden.

Deutſches Reich.
Kaiſerliche Trinkſprüche. Wie unſerem Berliner Ver

treter beſtätigt wird, werden bei der Monarchenbegegnung
in Baltiſchport keine Trinkſpriüche gewechſelt werden.
Damit werden alle Kombinationen über deren etwaigen Jn-
halt, mit denen ſich hauptſächlich die franzöſiſche Preſſe be-
ſchäftigt, hinfällig. Auch wird unſerem Vertreter nochmals
beſtätigt, daß deutſcherſeits keinerlei Vorſchläge bei der
ruſſiſchen Regierung in bezug auf Friedensvermitt-
lung zwiſchen Jtalien und der Türkei gemacht
werden.

Kaiſer und Zar. Aus Baltiſchport, 4. Juli, kommt
bei i der Redaktion folgendes Telegramm: Bei
ſonnigem Wetter iſt am heutigen Donnerstag vormittags
9 Uhr 55 Minuten die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ mit
den Begleitſchiffen auf der hieſigen Reede eingetroffen.

Die ruſſiſch offiziöſe „Roſſija“ ſchreibt aus An
laß der Kaiſer- Zuſammenkunft in Baltiſch
Port: „Bei den traditionell freundſchaftlichen Be
ziehungen, die ſeit langem zwiſchen den beiden Kaiſer-
häuſern und den beiden Nachbarreichen beſtehen, muß die
Begegnung des ruſſiſchen und des deutſchen Monarchen
immer die Bedeutung eines großen Ereigniſſes für das
internationale politiſche Leben haben. Von einigen
deutſchen Zeitungen iſt mit Recht darauf hingewieſen wor-
den, daß in beiden Nachbarreichen keine unvereinbaren
Jntereſſenwiderſprüche auf politiſchem und wirtſchaftlichem
Gebiete vorhanden ſind. Es iſt auch geſagt worden, daß
Rußland und Deutſchland vom Schickſal dazu beſtimmt ſind,
einander zu helfen zu friedlichem Fortſchritt und Gedeihen.“
Das Blatt weiſt darauf hin, daß die traditionelle ruſſiſch-
deutſche Freundſchaft nie den übrigen Staaten Europas als
Drohung galt, da ſie die Erhaltung des politiſchen Gleich-
gewichts in Europa anſtrebe. Das Eintreffen des
deutſchen Kaiſers in den ruſſiſchen Gewäſſern begrüßend,
ſpricht „Roſſija“ den Wunſch aus, die traditionelle Freund-
ſchaft, die ſchon ſeit einem Jahrhundert die Kaiſerhäuſer
und die Nachbarreiche verbinde, möge auch in Zukunft neuen
Generationen als beſtes Unterpfand der Erhaltung von
Frieden und Ruhe in Europa erſcheinen.

Ueber die Sommerurlaube der Staatsſekre-
täre des Reichs und der preußiſchen Miniſter
bringt die „Neue politiſche Korreſpondenz“ nachſtehende
Zuſammenſtellung:

Der Reichskanzler wird im Anſchluß an die Zwei-
kaiſer-Entrevue einen ſeit langer Zeit gehegten Wunſch aus
führen und St. Petersburg und Moskau beſuchen. Jn
Petersburg wird der Kanzler, obwohl er als Privat
mann dort iſt, doch Gelegenheit haben, mit amtlichen maß-
gebenden Perſonen Fühlung zu nehmen. Für den Aufent-
halt in Moskau tritt der private Charakter der ruſſiſchen
Reiſe dagegen ſchärfer hervor. Den Rückweg wird der Kanz
ler vorausſichtlich über Warſchau nehmen. Die Bade-
kur in Gaſtein kann erſt begonnen werden, nachdem der
Kanzler mit dem Kaiſer nach deſſen Rückkehr aus Norwegen
zuſammengetroffen ſein wird. Die Rückkehr Kaiſer Wil-
helms erfolgt gegen den 8. Auguſt. Zu dieſem Zeitpunkt
wird in Eſſen das Jubiläum der Firma Krupp
begangen, wozu der Kaiſer ſein perſönliches Er
ſcheinen zugeſagt hat. Auch der Kanzler dürfte der Ein
ladung nach Eſſen folgen. Von dort aus geht der Kanzler
nach Gaſtein, wo er alſo etwa Mitte Auguſt eintrifft. Nach
Gaſtein gedenkt er ſeinen Aufenthalt in Hohenfinow
zu nehmen, wo er die Leitung der Geſchäfte in der
Hand behält.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen v. Kiderlen-
Wächter befindet ſich bekanntlich zurzeit in Kiſſingen auf
Urlaub. Man nimmt an, daß auch Herr v. Kiderlen, der
ebenfalls zur Krupp-Feier nach Eſſen eingeladen iſt, am
8. Auguſt dorthin kommen und daſelbſt mit dem Kaiſer und dem
Reichskanzler zuſammentreffen wird. Von dort aus geht Herr
v. Kiderlen nach Süddeutſchland und vielleicht nach der Schweiz.
Der Kriegsminiſter General der Jnfanterie v. Heeringen
befindet ſich zurzeit bekanntlich in Karlsbad, wo er bis zum
8. Juli bleibt; er tritt dann einen mehrwöchentlichen Erholungs-
urlaub ins Gebirge an. Der Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts Staatsminiſter und Großadmiral v. Tirpitz hat ſeinen
Urlaub bereits begonnen und befindet ſich, wie immer, auf ſeiner

J in St. Blaſien im kirr Der Staatsſekretär
nnern Staatsminiſter Dr. Delbrück begibt ſich voraus-

ſichtlich Ende Juli mit achtwöchentlichem Urlaub nach Tabarz
in Thür. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Kühn tritt
ſeinen Erholungsurlaub bereits in den nächſten Tagen an. Das
Der iſt nicht bekannt. Der S des Reichsjuſtizamts

Lisco h ſich ſang g mit achtwöchentkichem
Urlaub nach Süddeutſchland. r Staatsſekretär des Reichs-
kolonialamts Dr. Solf befindet ſich auf einer Dienſtreiſe nach
Südweſt und Oſtafrika, von der er vorausſichtlich Anfang
Oktober zurückkehrt. Mit Rückſicht auf den Wiederbeginn der
parlamentariſchen Arbeiten wird Dr. Solf dann nur einen kleinen
Erholungsurlaub nehmen.

Von den preußiſchen Miniſtern tritt der Juſtiz-

Sols verbringt ſeinen Urlaub von Mitte Auguſt ab in Jm
hauſen bei Bebra. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
v. Breitenbach hat ſeinen Urlaub bereits vor einigen Tagen
angetreten und ſich nach Pontreſina begeben, von wo er Ende
Juli zurückkehren wird. Der Miniſter des Jnnern v. Dallwitz
befindet ſich bereits ſeit einiger Zeit auf Urlaub, der bis gegenEnde Juli dauert. r Finanzminiſter Dr. Lentze begibt ch
Ende der Woche auf längerem Urlaub nach Oeſterreich und der
Schweiz. Der Handelsminiſter Dr. Sydow geht Ende Juli
auf Urlaub; das Reiſegziel iſt noch nicht beſtimmt. Der Miniſter
für Landwirtſchaft Dr. Freiherr v. Schorlemer tritt
ſeinen Urlaub unmittelbar im Anſchluß an ſeine am Mittwoch
begonnene zehntägige Dienſtreiſe an und nimmt auf ſeinem
Wohn itz Lieſer Aufenthalt.

hlurnen. Dem Vernehmen nach iſt die Reichsregierung
der Frage der Einführung zur i n des Wahlgeheimniſſes
erneut näher getreten, nachdem ſich der Reichstag in der letzten
Tagung nahezu einſtimmig für die Einführung von Wahlurnen
ausgeſprochen hat. Es iſt mithin anzunehmen, daß die bisher
entgegenſtehenden Schwierigkeiten überwunden werden. Zur Ein
r der Wahlurnen bedürfte es einer Ergänzung des vom

undesrat im Mai 1870 und im April 1903 abgeän-
derten Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den
Reichstag. Nach dem Wahlgeſetz vom Jahre 1869 hat der Bundes
rat das Wahlverfahren, ſoweit dasſelbe nicht durch das Geſetz
ſelbſt feſtgeſtellt iſt, durch ein einheitliches Wahlreglement zu
ordnen. Eine Abänderung dieſes Reglemenks
kann nur unter Zuſtimmung des Ter er
folgen. Die Einführung der Wahlurnen erforderte alſo eine
Ergänzung des Abſatz 2 im S 11 des Wahlreglements, in dem
ausgeführt iſt, daß auf den Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand
Platz nimmt, ein verdecktes Gefäß (Wahlurne) zum Hineinlegen
der Stimmzettel geſtellt werden pixß- Hier wären alſo die Einzel
heiten über die Erforderniſſe der Wahlurne einzufügen. Wahr

n man ſich darauf beſchränken, gewiſſe Mindeſtmaße für die Wahlurne feſtzu-
legen, die ſo zu wählen wären, daß ein Schichten der Wahlzettel
beim Einwerfen ausgeſchloſſen iſt. Nach den vielfach angeſtellten
Verſuchen iſt eine ausreichende Größe der Wahlurne als genügen-
des Mittel zur Verhinderung der Schichtung der Wahlzettel anzu
ſehen. Bisher werden im Deutſchen Reich nur in ElſaßLothringen
geſetzlich vorgeſchriebene Wahlurnen bei den Wahlen zur zweiten
Kammer verwendet. Für dieſe ſind Mindeſtmaße von 80 Zenti-
meter Höhe und 35 Zentimeter Breite vorgeſchrieben; für kleinere
Gemeinden mit nicht mehr als 400 Wählern iſt eine Höhe von
40 Zentimetern zugelaſſen. Dieſe letztere Einſchränkung iſt mehr-
fach als nicht zwe kentſprechend bemängelt worden, weil bei einer
geringeren Höhe ein Schichten der Umſchläge in der Reihenfolge
des Einwurfs leichter ſtattfinde. Eine Nachkontrolle der Wahl
Zettel wäre aber gerade bei einer geringeren Anzahl noch eher
möglich.

Einfuhr überſeeiſchen Gefrierfleiſches abgelehnt. Der
bayeriſche Städtetag hatte in einer Eingabe an das Mini-
ſterium des Jnnern gebeten, das Miniſterium möge bei der
Reichsregierung für eine Abänderung des S 12 des Fleiſch-
beſchaugeſetzes eintreten dahin, daß die Einfuhr von über-
ſeeiſchem Gefrierfleiſch möglich wird. Jn einer an den
Magiſtrat Nürnberg ergangenen Entſchließung des
Miniſteriums wird mitgeteilt, daß das Verlangen des
Städtetages vom Miniſterium abgelehnt wurde.

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages beſchloß,
den Reichskanzler um Aufhebung des Scheck- und Bank-
quittungsſtempels zu erſuchen.

Zur Spionageſache Koſtewitſch. Die Akten, welche die
gegen den verhafteten ruſſiſchen Hauptmann Koſtewitſch
wegen Spionage geführte Unterſuchung betreffen, liegen,
wie unſer Berliner Vertreter erfährt, zurzeit bereits dem
Reichsgericht in Leipzig vor. Es ſteht mithin die Ent-
ſcheidung darüber unmittelbar bevor, ob gegen Koſtewitſch
das Hauptverfahren wegen Spionage eröffnet wird.

Deutſche Poſt in Marokko. Hierzu wird uns von
unſerem Berliner Vertreter weiter geſchrieben, daß, da in
dem deutſch- franzöſiſchen Marokko- Abkommen vom 4. No
vember 1911 das fremde Poſtweſen in Marokko nicht erwähnt
wird, durch das franzöſiſche Protektorat die fremden Poſten
in Marokko nicht aufgehoben werden. Deutſchland
würde unter gar keinen Umſtänden auf die
eigene Poſtverzichten, ſo lange auch andere Staaten
eigene Poſtanſtalten in Marokko unterhalten.

Ausland.
Die Wahlreform in Hrankreich.

Die dem Verhältniswahlſyſtem günſtigen Pariſer
Blätter ſprechen ihre lebhafte Befriedigung über den geſtri-
gen Beſchluß der Kammer aus, durch den der als
Grundlage der Wahlreformgeltende Wahl-
Quotient angenommen wurde. Die „Aurore“
ſchreibt: Das Problem der Wahlreform, das vor
einem Jahre noch unlösbar erſchien, werde von der Kammer
noch vor den Ferien gelöſt werden, und zwar mit
Hilfe der republikaniſchen Partei, die nun noch zwei Jahre
Zeit habe, um ihren Wahlſieg auf Grund des neuen Wahl-
geſetzes vorzubereiten.

In der türkiſchen Kammer
kündigte der Miniſter die demnächſt erfolgende Einbringung eines
Geſetzentwurfs zum Zweck der Regelung der ſchwebenden
Schuld an, ferner die Unterbreitung der Verträge betreffend
die Bahnen des Schwarzen Meerbeckens, ſowie des
Geſetzentwurfs betreffend das ſtaatliche Tabakmonopol.
Großweſir Said Paſcha ſprach in gleichem Sinne und erbat raſche
Genehmigung des Budgets.

r

Zu der Verſchwörung in Egypten
wird weiter gemeldet: Die Polizei hat an verſchiedenen
Orten, u. a. in den nationaliſtiſchen Zeitungsbureaus, zahl-
reiche Dokumente über die Verſchwörung gegen den Khedive,
Lord Kitchener und den Premierminiſter beſchlagnahmt.
Die Angelegenheit befindet ſich jetzt in den
Händen des öffentlichen Anklägers. Jm
ganzen ſind vier Ein geborene verhaftet worden,
von denen zwei als extreme Nationaliſten bekannt ſind, die
in Verbindung mit der Zeitung „Lewa“ und anderen natio-
naliſtiſchen Blättern ſtehen.

Die Vereinigten Staaten von Amerika.
Jnfolge der aufſehenerregenden Anſchuldigungen

Andrews hat das Kongreßmitglied Cox im Repräſentanten-
hauſe einen Antrag geſtellt, wonach der Kongreß eine ge
richtliche Unterſuchung über die Ver-
waltung des Schatzamtes anſtellen ſoll.

Meriko.
Nach einer amtlichen Mitteilung hat Huerta alle

bedeutſamen Stellungen bei Bachimba einge-

Nach einer Meldung aus Bachimba in der mexikaniſchen
Provinz Chihuahua hat dort eine entſcheidende
Schlacht begonnen. Die Regierungstruppen richten ein
heftiges Artilleriefeuer gegen Delfenda, das zwei Meilen
von Bachimba liegt, wo General Deltorro mit einer ſtarken
Truppenmacht der Rebellen ſteht.

x

Zur Jnternationaliſierung von Tanger. Aus Madrid
wird gemeldet, daß Spanien und Frankreich in der
Frage der Jnternationaliſierung Tangers einig ſeien, daß
aber ſeitens Englands noch mancherlei Schwierigkeiten
gemacht würden. Man hofft jedoch, dieſe bald beſeitigen
zu können.

Spanien. Die Kammer hat durch Handaufheben Artikel 1 des
Geſetzentwurfs betr. Zulaſſung eines Zuſammenſchluſſes benach
barter Provinzen zur Ausführung öffentlicher Arbeiten und För-
derung ihrer gemeinſamen Intereſſen angenommen. Die Tat-
ſache, daß trotz der politiſchen Erregung, die der Geſetzentwurf
mit ſich gebracht d niemand namentliche Abſtimmung beantragt
hat, wird als für die Regierung ſehr günſtig kommentiert.

„Rußland. Der ruſſſche Kammerherr Nelidow iſt zum
Miniſterreſidenten beim päpſtlichen Stuhle er-
nannt worden mit dem Titel eines außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſters.

Die Luftſchiffahrt.
Zur Zerſtörung des Luftſchiffes „Akron“ bei Atlantic City.

Augenzeugen der entſetzlichen Kataſtrophe erzählen, daß die
unter dem Ballon angebrachte Struktur, in der die unglücklichen
fünf Paſſagiere eingeſchloſſen waren, von dem Ballon los-
brach, einige Augenblicke an einem Ende herabhing und dann,
ſich viele Male überſchlagend, niederſauſte. Hierbei ſah
man einen ſchwarzen Klumpen, augenſcheinlich den Körper eines
Mannes, aus der fallenden Maſſe herausſchießen und auf das
Waſſer aufſchlagen. Es war der kopfloſe Körper Calvin
Vanimangs, der einige Stunden ſpäter von dem Rettungs
korps aufgefunden wurde. Alle fünf Jnſaſſen des Luft-
ſchiffes waren in achtzehn Fuß tiefes Waſſer geſtürzt und auf
der Stelle getötet worden. Die Leichen der übrigen vier
Jnſaſſen liegen mit der Gondel auf dem Meeresgrunde und
müſſen von Tauchern gehoben werden.

Die Herſtellung des zerſtörten Ballons „Akron“ hatte bisher
zwei Millionen Mark gekoſtet. Jn den erſten Tagen des Juli
wollte Vaniman den Flug über den Ozean wagen. Vani-
man glaubte, daß er bei günſtigem Wetter in 100 Stunden in
Europa ſein könne, aber er verſicherte, daß er ſich acht bis zehn
Tage in der Luf: halten könne. Vaniman ſtand am Beginn der
Vierzig und wird als ſehr energiſcher, mutiger Mann geſchildert.
Schon bei Wellmanns Fahrten erwies er ſich als derjenige von
beiden, der ehrlich an die Möglichkeit der Erreichung des Zieles
glaubte. Der Name des verunglückten Luftſchiffes ſtammt von
der Stadt Akron in Ohio, wo ſich die Gummifabrik befindrt, die
die Hülle geliefert hat.

Die große Leipziger Flugwoche.
Am vierten Tage der Leipziger Flugwoche entwickelte ſich ein

heißes Ringen um die Frühpreiſe. Zuerſt ſtieg Kahnt und
hielt die Viertelſtunde faſt ganz aus, als leider am Ende der
14. Minute ſein Motor ausſetzte, ſo daß der Flieger unplatziert
landen mußte. Ein ähnliches Schickſal hatte Pentz, auch er
mußte niedergehen, weil ſein Motor verölt war. Da die beiden
ausſchieden, ſtiegen Oele rich und Schirrmeiſter zu den
beiden noch freien Frühpreiſen auf, die ſie auch gewannen. Nach
kurzer Pauſe begann der Flug um den Dauerpreis. Meiſt
waren 7 Fluggeuge gleichzeitig in der Luft. Das letzte landete
erſt, als es ſchon völlig dunkel war. Schirr meiſter ſtieg bei
den Dauerflügen zweimal mit je 3 Fluggäſten auf, unter denen
ſich auch zwei Damen befanden. Das Reſultat des Tages iſt
folgendes. Frühpreis: 1. Kanitz, 2. Oelerich, 3. Schirrmeiſter.
Dauerpreiſe: Oelerich 69 Minuten, Kahnt 65 Minuten, Kanitz
56 Minuten, Falderbaum 54 Minuten, Wirtz 43 Minuten, Schirr-
meiſter 26 Minuten, Pentz 7 Minuten.

Das Ergebnis der Nachtzielfahrt
des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt, die am Sonnabend abend
von der Gasanſtalt Schmargendorf aus begann, iſt jetzt feſtgeſtellt
worden. Den erſten Preis gewann Dr. Bröckelmann mit
Ballon Harburg 2, der nur 1300 Meter von dem 200 Kilometer
vom Start entfernten Ziele landete. Zweiter wurde der Bennet-
Sieger Jngenieur Gericke mit Ballon Harburg 3, deſſen Lan-
dungsplatz 2900 Meter vom Ziel entfernt lag. Der dritte Preis
fiel an Hauptmann Thewald (Führer von Ballon Berlin);
er landete 4000 Meter vom Ziel entfernt, während Dr. Elias
mit K. Ae. C. 4 mit 5000 Meter Entfernung vom Ziel den vierten
Preis erhielt.

Das Ende des Nordmarkenfluges.
Am Ziel des Fluges, in Neumünſter, traf am Mittwoch

von 20 Piloten Bayerlein als erſter und einziger in der vor
geſchriebenen Zeit ein. Jhm folgten Stöffler und Horn.

Todesſturz eines rumäniſchen Offiziers.
Während der Flugübungen auf dem Militärübungsplatze in

Bukareſt ſtürzte der Leutnant Caranda mit ſeinem Far-
man Apparat aus etwa 100 Meter Höhe ab. Obwohl der Offizier
Geiſtesgegenwart genug hatte, abzuſpringen, wurde er unter dem
Apparat begraben und gräßlich verſtümmelt tot auf-
gefunden.

Vermiſchtes.
Attentat eines Chineſen gegen den Gouverneur von

Hongkong. Aus Hongkong, 4. Juli, wird gemeldet: Als
der Gouverneur nach Beſichtigung der Truppen hier mit
ſeiner Familie ankam, ſtürzte ein Chineſe aus der Menge
hervor und feuerte einen Revolverſchuß auf ihn ab. Der
Gouverneur blieb unverletzt. Die Kugel drang in den
Wagen. Der Chineſe wurde verhaftet. Er erklärte, er habe
den Gouverneur ermorden wollen, um ſeinen Abſcheu gegen
die Engländer zu beweiſen.

Zur Kataſtrophe des „Jules Michelet“. Nach einer Meldung
aus Toülon hat die zur Unterſuchung der Kataſtrophe auf dem
Panzerkreuzer „Jules Michelet“ eingeſetzte Kommiſſion die Ver
mutung ausgeſprochen, daß an dem Unglück außer dem Pulver
vielleicht auch mangelhafte Reinigung der Geſchütze
ſchuld geweſen ſei.

Der große Streik in Frankreich. Die Dockarbeiter in Le Havre
haben beſchloſſen, am heutigen Donnerstag früh in einen
Solidaritätsſtreik für die eingeſchriebenen Seeleute zu treten.

Die Diebe der Kölner Kaiſerkette. Am Mittwoch iſt es der
Hamburger Polizei gelungen, einen weiteren Komplicen der
Kaiſerkettendiebe zu verhaften. Jn den Kolonnaden wurde der
30 Jahre alte Hausdiener Driebe verhaftet, als er Juwelen ver-
kaufen wollte. Dieſe Juwelen ſtammen aus der Kaiſerketke.
Driebe war am 18. Juni, drei Tage vor dem Einbruch in das
Kölner Muſeum, auf Grund eines Steckbriefes aus Lübeck ver-
haftet worden. Er wurde nach Lübrck geſchafft, ſimulierte Geiſtes-
krankheit und wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er am
28. Juni entwich. Dann wandte er ſich nach Hamburg und hieltminiſter Dr. Beſeler ſeinen Urlaub Mitte Auguſt an und

zwar nach der iz. Der Kultusminiſter v. Trott zu nommen, die bisher von den Aufſtändigen beſetzt waren. ſich hier unangemeldet auf. Die Polizei fand, als er jetzt ver
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tet wurde, in ſeinem Beſitz große Mengen Poſtwertzeichen undinterle nun, daß Driebe mit den drei verhafteten Männern
Kniep, Hochgeſchurz und Rolla in Verbindung ſtehe. Driebe wurde
in ein mehrſtündiges Kreuzverhör genommen bei dem er ein-
geſtand, daß er Kniep und Hochgeſchurz kenne. Ferner ſagte er
aus, daß die beiden Komplicen in Köln Einbrüche im Poſtamt
und im Muſeum ausführen wollten. Durch ſeine Jnternierung
in Lübeck war er verhindert, mit K. und H. qu ammenzukommen.

Keine Spionage, ſondern lediglich Diebſtahl. Wie aus
guneville gemeldet wird, hat der Ordonnanuzburſche
eingeſtanden, daß er der Urheber des in der Wohnung des
General Varin verübten Diebſtahls iſt. Gleichzeitig erklärte er,
daß er es lediglich auf das Geld, das in dem Schreibtiſche auf
vewahrt wurde, abgeſehen hattr.

Folgenſchwere Exploſion. Jn einem Steinbruch bei
Marſeille wurden geſtern abend durch vorzeitige Exploſion
einer Sprengmine ſechs Arbeiter getötet.

Selbſtmordverſuch eines Prinzen. Nach einer Blättermeldung
hat der in der Pariſer Geſellſchaft ſehr bekannte Prinz
Kudovie Pignatelli d'Arragon einen Selbſtmordver-
ſuch begangen, indem er ſich durch einen Revolverſchuß eine
ſchwere Bruſtwunde beibrachte. Die Tat ſoll darauf zurückzu-
führen ſein, daß die ſtreng katholiſche Familie des Prinzen ſich
deſſen Heirat mit einer proteſtantiſchen Amerikanerin widerſetzte.

Fenersbrunſt. Jn Villingen (Schwarzwald) brach am
g. Juli im ſogenannten x Haus, das dem Fabrikanten
Säger gehört, Feuer aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit
guf die beiden Nachbargebäude übertrug. Der Feuerwehr gelang
es nach längeren Bemühungen, das Feuer zu lokaliſieren. Der
Schaden iſt ſehr groß. Bei den Löſcharbeiten wurde der zweite
Hauptmann der Feuerwehr, Kaiſer, lebensgefährlich verletzt.

Einſturz eines Gerüſtes. Auf der Phönixhütte bei
Duisburg-Ruhrort iſt am heutigen Donnerstag vor
mittag bei der Mauerung eines Gewölbes ein Gerüſt eingeſtürzt.
Ein Arbeiter wurde unter den Trümmern begraben und war
ſofort tot. Einer wurde ſchwer verletzt. Drei Leicht-
verletzte konnten ſich ohne Hilfe nach Hauſe begeben.

Das Auto der Saccharinſchmuggler. Die Saccharinſchmuggler
hande, die etwa aus 20 Köpfen beſteht, und deren Sitz Zürich iſt,
iſt nun in ihrem ganzen Treiben beinghe völlig entlarvt worden.
Bekanntlich gelang es jüngſt der Münchener Kriminalpolizei, auch
den „zweiten Direktor“ für Bayern und Böhmen beinahe zu
verhaften, er entkam jedoch in die Schweiz. Bald darauf paſſierte
ein Automobil die bayeriſch- ſchweizeriſche Grenze, das in Mem-
mingen angehalten wurde, und bei näherer Unterſuchung ſtellte
es ſich heraus, daß es ein Saccharinſchmugglerautomobil war.
Der Ehauffeur Schurz wurde feſtgenommen und vom Landgericht
Kempten zu 138 Jahren Gefängnis und zu einer Geldſtrafe von
75 000 Mark verurteilt. Während dieſes Prozeſſes erſchienen in
Memmingen, wo das Automobil noch ſtand, drei Herren, die ver-
ſuchten, das Automobil zu ſtehlen. Hierbei wurden ſie feſtge-
nommen und ſie entpuppten ſich als der Herr „zweite Direktor“
für Bayern und Böhmen und als zwei Chauffeure aus München.
Nunmehr ſitzt der größte Teil der Saccharinſchmuggler hinter
Schloß und Riegel.

Jm Kiewer Ritualmordprozeß beſchloß das Bezirksgericht
gemäß dem Antrage des Staatsanwalts, bei der Gerichtskammer
vorſtellig zu werden, den Anklagezuſtand Beilis aufzuheben und
die Angelegenheit einer Ergänzungsunterſuchung zu unterzieben.

ink. Sich ſelbſt enthauptet. Jm Walde bei Dwinsk fand man,
wie der „Jnf.“ aus Petersburg geſchrieben wird, vor einigen
Tagen einen eigenartigen Selbſtmörder. Er hatte einen voll-
ſtändigen Richtblock aufgerichtet und mit großer Kunſtfertigkeit
ein Beil befeſtigt. Er hatte ſich zu dieſem Zwecke einen Baum-
ſtumpf ausgeſucht, der zwiſchen zwei anderen Bäumen ſtand. An
dem Baum brachte er eine Vorrichtung an, die ein ſcharfge-
ſchliffenes Beil trug. Bevor er nun auf dieſe ſeltſame Weiſe
Selbſtmord verübte, machte er, wie may, „gus Einſchrittsſpuren
auf dem Baumſtumpf feſtſtellen konnte, zu ſehen,
wohin er ſeinen Kopf legen müſſe, wenn er ſich richtig treffen
wollte. Mit welcher umſtändlichen Vorſicht er dabei zu Werke ging,
kann man daraus erkennen, daß er ſich auf dem Baumſtumpf, der
ihm als Richtblock diente, mit Bleiſtift genaue Aufzeichnungen
darüber machte, wohin er ſeine Naſe legen mußte, wenn das
herabſauſende Beil ſeinen Hals treffen ſollte. Trotzdem hatke er
bei dem erſten Mal nicht die richtige Stelle getroffen, denn die
Leiche des Selbſtmörders wies eine tiefe Nackenwunde auf. Wohl
ſelten iſt ein Selbſtmord unter ſo ſchwierigen Umſtänden erfolgt
wie hier. Da ihm eine Schnur zur Betätigung des Richtbeiles
fehlte, zerriß er ſeinen Bindeſchlips in mehrere lange Streifen
und machte aus dieſen eine lange Schnur, die er an dem Griff des
Seiles befeſtigte. Das Beil hatte er in einer Höhe von 3 Metern
befeſtigt. Es war von einem kleinen Balken unterſtützt, der be-
weglich war und mit der Schnur in Verbindung ſtand. Sowie
an der Schnur gezogen wurde, wurde der kleine Balken, der Stütz-
punkt des Beiles, beiſeite geſchoben und das Beil ſauſte mit Ge-
walt herunter. Der Mechanismus bewährte ſich vollkommen. Der
Tod des Selbſtmörders war ſo ſchnell eingetreten, daß er noch in
den erſtarrten Fingern das Ende der Schnur hielt, mit dem er das
Beil in Tätigkeit geſetzt hatte. Das Beil war ſehr ſcharf ge-
ſchliffen und muß eigens zu dieſem Zweck von dem Selbſtmörder
gekauft worden ſein, denn es war ſo ſchwer, daß es für normalen
Gebrauch nicht paſſend war. Man fand bei dem Selbſtmörder
mehrere Aufzeichnungen über ſeinen Selbſtmordplan, aus denen
hervorging, daß man es wohl mit einem Geiſteskranken zu tun
hat. Der Richtblock wurde entfernt und in das kriminaliſtiſche
Muſeum nach Moskau geſchickt. Dort befindet ſich nämlich eine
Sammlung der eigenartigſten Selbſtmord- und Mordwerkzeuge.

inf. Die Bergkrankheit. Von ärztlicher Seite wird der „Jnf.“
geſchrieben: Der Enthuſiasmus für die freie Natur bringt die
Fahrten ins Hochgebirge immer mehr in Aufnahme, und die
hygieniſche Wertſchätzung des Höhenklimas treibt Geſunde und
Kranke hinauf. Geht man über eine gewiſſe Höhengrenze hinaus,
ſo treten phyſiologiſche und pathologiſche Störungen auf, die vom
wiſſenſchaftlichen Standpunkte äußerſt intereſſant ſind. Die
Schweizer Bundesregierung hat beim Bau der Gipfelbahnen be-
ſondere Unterſuchungen über die Bergkrankheit anſtellen laſſen,
ebenſo die Oroyabahn in Peru, die höchſte Bahn der Erde. Die
Gefahrgrenze iſt individuell verſchieden und liegt zwiſchen 10 000
und 16 500 Fuß; einige wenige bleiben ſelbſt bei 23 000 Fuß ge-
ſund. Bei Bergbeſteigungen zu Fuß werden hauptſächlich Herz
und Muskeln angegriffen; plötzliche Ermüdung iſt die Folge und
erfordert häufiges Ausruhen. Jn der Ruhe iſt die Kraft ſchnell
wiederbergeſtellt, da dann das Bedürfnis nach Sauerſtoff ge-
ringer wird. Die Shmptome ſind an und für ſich dieſelben wie
bei jeder Ueberanſtrengung, nur treten ſie ſchneller und ſtärker
auf. Gleichzeitig tritt völlige Willenloſigkeit und Nichtachtung
der Gefahr auf. Je nach Temperament zeigt ſich der Kranke
ſtreitſüchtig oder übermütig luſtig. Dr. Strauch empfand ähn-
liche Symptome im h ſchon auf ebenem Boden in
7000 Fuß Höhe bei ſchnellem Marſche. Ganz anders ſind natür-
lich die Symptome zu beurteilen, wenn der Aufſtieg zu Pferde

oder in der Bahn erfolgt, alſo ohne eigene Anſtrengung. Hier
treten zuerſt Gehirnſtörungen auf, Schwindel, Schlafſucht, ſogar
Ohnmacht; ganz ähnlich ſind die Erfahrungen bei Ballonauf-
ſtiegen. Oft treten die Symptome erſt ganz allmählich auf, auch
erſt nach Erreichung der größten Höhe im Zuſtande der Ruhe.
Gewöhnlich hört aber auch hier die Krankheit bald auf. Nur
ſelten iſt der Ausgang tödlich, wie bei Sivel und Crocs-Spinelli
im Ballon bei 8600 Meter Höhe. Bei längerem Aufenthalt im
Hochgebirge tritt bald Akklimatiſierung ein, ſo bei den Minen
arbeitern in Villacota 16 500 Fuß. In Potoſi (18 500) tanzen die
Mädchen die ganze Nacht hindurch. Bei extremen Höhen hört die
Akkomodation natürlich auf. Dieſelben Phänomene wie bei der
Bergkrankheit laſſen ſich experimentell hervorrufen durch Ver
ringerung des Luftdrucks und Herabſetzung des Sauerſtoff-
gehaltes. Man nimmt daher als Urſache der Krankheit allge
mein den Mangel an Sauerſtoff im Blute an. Bei künſtlicher
Einatmung von Sauerſtoff verſchwinden die Symptome ſofort.
Auch die Radioaktivität des Bodens bringt Unterſchiede lokaler
Natur hervor. Perſonen mit tiefer Atmung ſind der Krankheit
weniger ausgeſetzt als ſolche mit flacher Atmung.

nge. Reiſegepäck in der guten alten Zeit. Wer in der
guten alten Zeit mit der Poſt, in der Lohnkutſche, oder im
eigenen Wagen eine größere Reiſe unternahm, hatte mit der
ſicheren Beförderung ſeines Gepäcks viel mehr Sorge und Mühe
als der moderne Reiſende, dem die Verkehrsmittel unſerer Zeit
es ſo bequem wie möglich machen. Für den eigenen Wagen zog
man große, flache Koffer vor, da ſie ſich beſſer packen ließen, ſonſt
wählte man die hohen, kurzen, weil ſie mit ihrer Bodenfläche
weniger Raum einnahmen und für jedes Gefährt paßten. Als
weſentliche Bedingung eines guten Reiſekoffers müßte ſchon
wegen der oft ſehr holperigen Wege Widerſtandsfähigkeit gelten,
und von der Art der Befeſtigung hing natürlich auch viel ab.
Um das Loslöſen, das beſchwerliche Anziehen der Stricke und
Ketten zu vermeiden, ließen die Reiſenden mit eigenem Geſpann
ihre Koffer an dem Packbrett vermittels eiſerner Stangen und
Schraubſtöcke feſtſchrauben. Wer ſein Eigentum unterwegs vor
diebiſchen Händen ganz ſicher wiſſen wollte, wies ſeinem Koffer,
wenn es irgend angängig war, ſeinen Platz zwiſchen den Vorder-
rädern des Fuhrwerks an. Man hattr ihn dann nicht allein be
ſtändig unter Aufſicht, ſondern das Hinterteil des Wagens ſchlug
bei dieſer Verpackung auch nicht ſo ſtark auf, und es wurde
weniger umgeworfen. Einen großen Nachteil hatte jedoch ſolche
Unterbringung des Reiſegepäcks: es litt viel mehr unter den
Stößen der Vorderräder als hinten auf dem Packbrett, das mit
dem Wagenkaſten in Federn zu hängen pflegte. Die ſchweren
Gegenſtände, die man mit auf die Reiſe nahm, vor allem das
Geld, fanden ihren Platz in den ſtarken Koffern, die leichteren
dagegen, hauptſächlich weiblicher Toilettenputz, in den ſogenannten
„Vachen“, mit Leder überzogenen etwa einen Fuß hohen Be-
hältern, die auf der Reiſekutſche aufgeſchnallt wurden und ſich
für die Verpackung von Damenkleidern beſonders gut eigneten,
weil man dieſe bequem hineinlegen und ausbreiten konnte. Für
Reiſende zu Pferde waren Mantelſäcke unentbehrlich, längliche
Behälter von weichem Leder oder Tuch, inwendig mit ſtarkem
Wachstuch oder Drillich gefüttert und oben mit einer Kappe ver-
ſehen, die durch Schnallen und Riemen verſchloſſen werden konnte.
Vornehmen Reiſenden galt die Reiſeſchatulle als unentbehrliches
Bedürfnis. Sie diente hauptſächliche zur Aufbewahrung von
Koſtbarkeiten, wie Schmuckgegenſtänden, Wechſeln uſw., und
mußte durchgehende Schrauben haben, damit ſie im Wagen feſt
angeſchraubt werden konnte. Schreibzeug und Toilettengeräte ver-
packte man auch meiſtens in dieſen Reiſeſchatullen, die aus
Mahogoniholz beſtanden und beim Aufſchlagen ein Schreibpult
bildeten. Da die Betten in den Gaſthäuſern oft in Hinſicht auf
Reinlichkeit ſehr viel, wenn nicht alles zu wünſchen übrig ließen,
ſo nahmen Reiſende, die über eigenen Wagen und Dienerſchaft
verfügten, Reiſebettzeug mit ſich, das aus einer Matratze, einen
Kopfkiſſen von Pferdehaar, einer Wildhaut als Laken und
einer Decke oder auch aus luftleeren Kiſſen und Marrauzen be-
ſtand, die zum Gebrauch durch einen Blaſebalg mit Luft ange-
füllt wurden. Als große Bequemlichkeit wurde von den Reiſenden
der guten alten Zeit ein mit Pferdehaaren gepolſtertes luftleeres
Sitzkiſſen und ein ſogenanntes Reiſerouleau empfunden. Auf
holperigen Wegen konnte man ſich während der Fahrt nicht gut an
die Seitenkiſſen des Wagens anlehnen, ohne heftige Stöße zu be-
kommen, und noch viel weniger ſchlafen. Frei zu ſitzen oder den
Kopf auf die Bruſt herabhängen zu laſſen, war ebenfalls in
hohem Grade unbequem. Gegen dieſe Uebelſtände ſchützte das
leicht gepolſterte oder luftleere Schlafroulegu.

Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

m aktiven Heere. Neues Palais, den 29. Juni 1912. Vom
1. Juli 1912 ab zur Dienſtleiſtung kommandiert: x Hell,
Oberſtlt. und Abteil. Kommandeur im Feldart.-Regt. Nr. 73,
x v. Schiller, Hauptm. und Komp.-Chef im Gren.-Regt. Nr. 1,

zum Generalkommando des 1. Armeekorps, v. Haxthauſen,
Oberſtlt. und Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. Nr. 31,

Waſſerfall, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. Nr. 165,
zum Generalkommando des 15. Armeekorps, Bürkner,

Hauptm. im Großen Generalſtabe, zur 30. Div., Dr. Wiß-
mann, Oberarzt beim Jnf.- Regt. 132, zum Sanitätsamt des
15. Armeekorps, Dr. Holm, Oberarzt beim Drag.-Regt. 12,
zum Sanitätsamt des 1. Armeekorps. Weniger, Hauptm.
und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 18, mit dem 1. Juli 1912 unter
Ueberweiſung zum Großen Generalſtabe in den Generalſtab der
Armee verſetzt und gleichzeitig zur Dienſtleiſtung bei der
36. Div. kommandiert. x Frank, Rittm. im Huſ.-Regt. Nr. 9,
in dem Kommando bei der Botſchaft in Paris bis zum 30. Juni
1913 belaſſen. v, Neufville, Oberlt. im Leib-Garde-Huſ.Regt.,
mit dem 15. Juli 1912 von dem Kommando zur Vertretung eines
perſönlichen Adjutanten des Prinzen Eitel- Friedrich von Preußen
enthoben. Graf v. Kanitz, Oberlt. im 2. Garde-Ulan.Regt.,
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt, zwecks
Uebertritts in den diplomatiſchen Dienſt zu den Reſ.- Offizieren
des Regts. übergeführt. Lührſen, Lt. im Jnf.-Regt. 32, zur
Dienſtleiſtung bei der Landesaufnahme kommandiert. Piel-
mann, Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 114, unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. 173, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der
Militär-Jntend. enthoben. Jsmail Bürhaneddin, Lt. ä l. s.
der Armee, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Füſ.Regt.
Nr. 36, ſcheidet am 15. Juli 1912 aus dem Heere aus. v. Hol-
lander, Lt. im Leib-Gren.-Regt. Nr. 109, Seber, Lt. im Frld-
art.Regt. Nr. 7, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion
aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt erſterer bei den
Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufgebols, letzterer bei den Reſ.
Offizieren des Regts. angeſtellt. Frhr. v. Dalwig, Lt. im
Jäger-Bat. Nr. 1, der Abſchied bewilligt. Tritipetpongſe, Lt.
im Feldart.-Regt. Nr. 58, aus dem Heere wieder ausgeſchieden.

Henze, Lt. im Fußart.-Regt. Nr. 15, der Abſchied mit der
geſetzlichen Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt
dexſelbe bei den Offizieren der Landw.-Fußart. 1. Aufgebots an
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t. x Boenke, Lt. der Reſ. des Fußart.-Regts. Nr. 1
I Breslau), von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Train-

Bat. Nr. 6 enthoben. Prinz Franz von Turn und Taxis als
Lt., vorläufig ohne Patent, im Jäger-Bat. Nr. 11 angeſtellt.

Girſchner, Hauptm. a. D., zuletzt Oberlt. in der 2. Jngen.-
Jnſp., unter Wegfall der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt
mit ſeiner Penſion und der Erlaubnis zum ferneren Tragen der
Uniform des Pion.-Bats. Nr. 6 zur Disp. geſtellt. NeuesPalais, den 1. Juli 1912. Mohs, Kgl. württemberg. Major,
kommandiert nach Preußen, dem Großen Generalſtabe über-
wieſen.

Evangeliſche Militärgeiſtliche. Durch Verfügung
des Evangeliſchen Feldpropſtes. en 8. Juni 1912. x Tywele,
Hilfsprediger in Darmſtadt, als Militär-Hilfsgeiſtlicher unter
Zuteilung zur Heſſ. (25.) Div. angeſtellt. Den 14. Juni 1912.
x v. Schneidemeſſer, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 34. Div. in
Diedenhofen, zum Div.-Pfarrer ernannt. Den 15. Juni 1912.
x Liz. Klingenburg, Div.-Pfarrer der 34. Div. in St. Avold, zur
15. Div. nach Köln, v. Kaltenborn-Stachant, Div.-Pfarrer der
20. Div. in Hannover, zur 34. Div. nach St. Avold, verſetzt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Durch Ver-
fügung des Kriegsminiſteriums. Den 13. Juni 1912. Angeſtellt:
zum 1. Juli 1912 als Proviantamtsinſpektoren die Proviantamts-
unterinſpektoren von Roda in Erfurt, Kuhlow in Torgau.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Grubenaufſeher Karl Heyde zu

Domsdorf im Kreiſe Ljebenwerda das Allgemeine Ehrenzeichen,
den Maſchinenwärtern Friedrich Fiſcher zu Domsdorf im
Kreiſe Liebenwerda und Karl Günther zu Preſterwitz im
genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Die
Regierungsräte von Böttcher in Magdeburg, Liſtemann
in Merſeburg und von Lentze in Magdeburg ſind zu Ober-
regierungsräten ernannt. Zu Direktoren von Oberverſicherungs-
ämtern auf Lebenszeit und ſtändigen Vertretern der betreffenden
Regierungspräſidenten im Vorſitze dieſer Behörden ſind ernannt
worden, und zwar zum Direktor des Oberverſicherungsamts in
Magdeburg der Oberregierungsrat von Bötticher, in Merſe-
burg der Oberregierungsrat Liſtemann, in Erfurt der Re-
gierungsrat von Strauß und Torney. Der bisherige
Hilfsarbeiter Oberlandesgerichtsſekretär Fuchs aus Naumburg
a. Saale iſt zum Geheimen Rechnungsreviſor bei der Königlichen
Oberrechnungskammer ernannt worden.

Aus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwor ung dem Publikum gegenüber.)

Mangelhaftigkeit des Verkehrsweſens in der Großſtadt Halle.
Am 29. Juni kam ich abends 8.16 Uhr mit dem Kiſſinger

Schnellzug in Halle an und wollte, da ich größeres Gepäck hatte,
mit einer Droſchke nach meiner Wohnung fahren. Der Gepäck-
träger auf dem Bahnſteig, dem ich meinen Gepäckſchein ein-
händigte, bedeutete mir ſchon, daß wohl keine Droſchke da
ſein würde. Jch wartete am Bahnhofsausgang auch geraume
Zeit vergeblich darauf und mußte mir mein Gepäck durch den
Träger nach meiner Wohnung ſchaffen laſſen. Ein Polizei-
beamter, den man hätte fragen können, war gleichfalls nicht zur
Stelle. Jch ſchämte mich für meine Vaterſtadt, die trotz eines
Fremdenverkehrsvereins ſo rückſtändig mit dem allernotwendig-
ſten Verkehrsmittel iſt. Was mögen nun erſt Fremde empfinden,
die unſerer Stadt einen Beſuch zugedacht haben, wenn ihnen ſo

etwas begegnet! L. G.Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3., Juli 1912.
Aufgeboten: Der penſ. Eiſenbahnſchaffner Franz Gottſchalk, Merſe

burgerſtr. 3 und Luiſe Dörfel, Markneukirchen. Der Jngenieur
Giacomo Caſella, Konſtantinopel und Johanna Simon, Büſſchdorferſtr. 8.

Eheſchließungen Der Kaufmann Max May und Selma Roſen-
baum, Südſtr. 19. Der Poſtbote Oswald Barth und Martha Frey
dank, Merſeburgerſtr. 108.

Geboren Dem Kaufmann Paul John, Halberſtädterſtr. 5, S.
Martin, Dem Fabrikanten Paul Goeldner, Leipzigerſtr. 79, T. Jlſe.
Dem Arbeiter Paul Thamm, Weingärten 21, T. Marie. Dem Bier
fahrer Richard Hennig, Alter Markt 23, S. Herbert. Dem Modell
tiſchler Kurt Knöchel, Zwingerſtr. 19, S. Werner. Dem Schloſſer
Ernſt Schreiber, Meckelſtr. 6, T. Käthe.

Geſtorben: Der Arbeiter Wilhelm Guth eus Melzwig, 54 J.,
Klinik. Der Arbeiter Max Baatz aus Schenkenberg, 22 J., Klinik,
Des Arbeiters Karl Kohlemann T. Gertrud, 3 Mon., We ingärten 21.
Der Arbeiter Chriſtian Brandin, 71 J., Beeſenerſtr. 10. Die Witwe
Marie Kundt geb. Willert aus Merſeburg, 71 J., Hedwigſir. 12. Der
Prokuriſt Max Nanmann, 34 J., Merſeburgerſtr. 102. Des Arbei ters
Max Schröder T. Charlotte, 6 J., Wörmlitzerſtr. 102.

Answürtige Anfgebote: Der Schloſſer P. G. Bohn, Halle und
F. E. Hommel, Schönnewitz. Der Kupferſchmied G. H. Pilz und
M. G. Leyh, Könnern. Der Fabrikarbeiter F. O. Ottenklinger,
Möderau und K. A. Schwarz, Löbejiin. Der Bahnarbeiter F. W. Kohl,

Zöberitz und F. E. Hoppe, Zaſchwitz. Der Kaufmann Kurt Fritſche
und Ch. E. M. O. Siebert, Quedlinburg. Der Schloſſer K. O,
A. Janeck und D. H. Wachenfeld, Rüſtringen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 3. Juli 1912.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Bernhard Schülbe, Georgſtr. 10

und Marie Böger, Zſcherben.
Geboren: Dem Chemiker Dr. phil. und Gutsbeſitzer Alexis

Friedberg aus Wilna T. Tatjana, Seebenerſtr. 17. Dem Arbeiter
Robert Hilprecht, Hermannſtr. 26, S. Walter. Dem Geſchäſtsführer
Theobald Amann, Breiteſtr. 19, S. Georg. Dem Arbeiter Wilhelm
Bückmann, Eichendorffſtr. 17, S. Erich. Dem Arbeiter Karl Banth,
Saalwerderſtr, 23, T. Frieda. Dem Kaufmann Wilhelm Wolff, Ule-
ſtraße 7, S. Wilhelm.

Geſtorben Der Maurer Alfred Ullrich, 34 J., Schillerſtr. 35.
Der Gaſtwirt Hermann Heye aus Nemsdorf, 46 J., Diakoniſſenhaus.
Des Tiſchlers Albert Zuleger S. Willi, 4 J., Kl. Goſenſtr. 2.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Waltherebensleben; für Lierin „Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:

a Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für unver-
langt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

e

“—u-v v —-v—--—-—---—--S x r wenn man ſieSchönheit vergeht nicht, ine
Weiſe pflegt. Das idealſte Mittel zur Hautpflege iſt noch immer der
tägliche Gebrauch der weltbekannten und ſeit vielen Jahren beliebten

Myrrholinſeife. (2720
7 ürclie Reise

empfeblern wir nachstebende Artikel u gehr mässfgen Preisen.

Pottel Broskowsli,
folnste Braunsohw. u,

Mitgl d. Rab.-
Sp.-Voreins,

Prachtvoll. Westf. Schinken
zum Rohessen a 10--13 Pfd.

Pariser Laohessohinken a zirka 1 Pfd.

Gervolat-Wurst, beste Winter- Dauerware,

Thüring. Knaokwurset,
Frankfurter a. Halberstädtor

Siedewürstohen in Dosen,
div. Flolsohgachen u. Paing in Doeon.

Frisohe Pfestehe,
Erdbeeren, Banonen, Tafeläpfel,

Fruohteäſte, Harmeladen u. Gelées,
Deutsehen u. frans. Kognak,

Roonekamp, Aromatique,
Beste Brounsehw. Gemüsokongerven

u. rhein. Kompottfräohte,
Geröstete Kaffees, Teos, Kakao,

Sohokoladeon u. BlsKults,
Beston doutgohen Blätenhonlg-

Thüringer



8 Vhr 20r Walhalla Fr
Winter Tymians nenes Lachprogramm.

Das gefährliche Alter??So hat man bei Tymians noch nicht gelacht.

e 700jährige Jubelfeier

cler Thomasschule zu Leipzig
(24.--26. September 1912).

Alle diejenigen früheren Schüler Abiturienten wie
Nichtabiturienten) der

Thomassehule,
die unser, das Jubiläum betreffende Anschreiben
bisher nicht erhalten haben, bitten wir. ihre Adressen
unverzüglich Herrn Justizrat Dr. Lengnick in

Leipzig, Brühl 22, mitzuteilen (2761
Der Arbeitsausschuss ehemaliger Thomaner.,

(eberzeugen Sie Sich Hitte,

daß Seefiſche jetzt genau ſo gut ſind wie im Winter.

Wir empfehlen 2 Freitag und Sonnabend W in
ſtarker Eispackung eintreffend:

Kabeljau ne oft 22 Karbonaden raten 27
Goldbarſch. 12 Wratſchellfiſch 19
Schellfiſch n 25 Bratſchollen o. 25
Amxrerannetotn Rotzungen n z
Angelſchellfiſch“ n 35. gellbutt z r 72.

Flußzander, Flußlachs, lebende 6chleie und Aule.

Wieder friſch eingetroffen
Hering in Gelee 2 PfundDoſe h 1Pfund Doſe

Ausnahmsweiſe billig
j direkt i ctiert, Doſe, 8--10Hochf. Selſardinen Fſhe, aur be Worten hoſe nur e ehe

„Nordsee Deutſchlands größter
Seefiſchhandel.

Brunmnerts Bellevue.
Morgen Freitag von abends s Uhr an

Grosses Konzert, t

Dſe Zeit
ſiſt gekommen, wo die Natur durch
Entfaltung aller ihrer Reize den
Menſchen zu einer mehr natürlichen
Lebensweiſe lockt, wo der überhaſtete

s Städter den Entſchluß faßt, einma
eine Zeit lang „Natur zu kneipen
Selbſt bei guter Luft kann man aber
nicht geſunden, wenn ihre Wirkung
nicht durch geſündere Nahrung unter
ſtützt wird. Jm Rahmen der ſommer
lichen Naturkur wird es zum Beiſpiel
leichter fallen, ſtarken Genußgiften zu
entſagen, Wer das fahle, verlebte Aus
ſehen gerade der typiſchen Kaffeehaus
jugend kennt, dem wird es einleuchtendaß ſchon ein mehrwöchiges Meiden
des Morgenkaffees, den der dauernd
bekömmliche und mundende Kakao

RKeichardts
heute a ſo leicht entbehrlich macht
ein wahres Aufblühen des Körpers
zur Folge hat. „Sie ſehen jetzt viel
jünger aus dieſe erſtaunten Worte
bekommt man dann in der Regel
von ſeinen Bekannten zu hören. Wer
die immerhin intereſſante Probe auf
dies Exempel machen will, erhält
Reichardt Kakao zu Fabrikpreiſen in
Halle a. S. Untere Leipzigerſtraße (beim
Leipziger Turm) und Gr. Ulrichſtraße 11.

Fernſprecher 1190. 12764

W
v

e rKlimat. Kurort, i. prachtvol. e „unmittelb. a.
herrl. Bachen- u. Flchtenwal r sohönsterHarzpart.(Selke- u la Kilma. Quellw. Lt De e San Nervenleig en S

Kurtaxe, bill. Wohnung. u. niedr. Steuer, dah. als S

Tulpe Krehse,.

10 Pfennig-Preislage geboten werden kann.
ragendes in den Handel.

10 Stück MIK. I. OO
Verpackung berechne ich nicht.

Hoflieferant, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen

Telephon 1022. Halle a. S.
so Wie Lieferant vieler anderer Höfe.

Meine Spezialmarke Tarasco

Sumatra-Deck mit feinster Felix- und r ist das Feinste, was in derin Versneh überzengt. rMit dieser Marke bringe ich in Qualität, Aroma nnä Brand etwas ganz Hervor-

100 Stück K. 9.50.Ligtfernasen r angwerts von 200 Stück an portotre

Hermann Weise, Harer-inportenr,
Leopold von Preussen

Delitzscherstr. 93.

G. L. Blau, Gegründet 1843.

Baumkuchen mit Vanilleglasur von 8.00
Kleiner Baumkuchen in derselbenund Schokoladenglasur à

Baumkuchen im Ansen, 200 N.
Baumkuchennasen t netem Schagaggr
Bandtorten?: 4360 n in luechnn desotr

Toberstorten St. 25 Pf.
Sandtorten von 4.00 M. an
Sandstreifen von 2.00 M. an, auch im

Ausschnitt zu haben
Magdalenentorten von 2.00 M. an

Makronen,

Christstollen in
erster Qualität als

Baumſcuehenfabriſc und Konftüren- fangene

Gr. Ulrichstr. 59. Fernsprecher 117.
Empfehle in allerfeinsten Qualitäten meine berühmten Spezial-Fabrikate:

M. an, mit Sohokoladenglasur von G. 50 M. an
ualität, mäüt Vanilleglasur à 2.00 II.
.50 M., neun aufgenommen
Magdalenenkuchen Stück 15 Pt,
Makronenberge von 200 I. an
Makronentorten von 300 M. an

Bismarck-Makronen, r
Englische Kuchen a so
Königskuchen z 125 v.

und um den vielen Wünschen zu entsprechen, will ich auch noch meine so berühmten
Rosinenstollen und Mandelstollen

stets frisch in allerfeinster
Qualität, à Pfd. 1.60 M.

sehr
beliebte
Spezialit.

täglich im ganzen und
im Ausschnitt führen.

Apollo -Thealer.

Allabendlich 8,15 Uhr
Bomhbenlacherfolg!

on Windhund!'“
99

Heiterkeitsstürme!

7T00.
Täglich 5 Uhr nachm.

Vorſtellungen von
Havemanns

Raubtierschule.
Eintrittspreiſe zum Garten
nicht erhöht. Stuhlplatz zur
Vorſtell. 20 Pf., Tribüne 10 Pf.

Halleſches
500-Jahrfeſtſpiel

in der Moritzburg.
Heute, r abends8 Uhr in.letzte Aufführung.

7 Volkstümliche Preiſe. rNB. Die Lieferanten für
Feſtſpiel werden erſucht, ihre
Rechnungen bis Sonnabend a
einzureichen.Salzgraf- Darren,

unerreichte Qualitäten,
zu 6, 7, 8, 10, 12, 15 u. 20 Pfg.nur allein bei [3821
Bruno Viesner, ar tet

Fernſprecher 465.

r Schülerin desä yceums 3heeignete Penſion
85 Angeb. unt. L. 140 an Ann.
Exp. M. Müller, Leipzigerſtr. 84.
Daoaunaerzel.loholdplr d

Pferderennen zu Halle a. S.
am Sonntag, den 7. Juli 1912,von 3 Uhr an auf den Paſſendorfer Wieſen.

Totaliſator iſt im Betriebe t Tribünenplatz,
Sattelplatz und I. Pl atz.

r Für Vorwetten iſt Wettannahmeſtelle in
Halle a. S., Barfüßerſtr. Nr. 2, Tel. 776, eingerichtet. Dies ver-
mittelt auch die Wetten für alle größeren Rennplätze im Deutſchen

Reiche und iſt geöffnet an Renntagen von 9 h 12 Uhr vorm.
Preiſe der Plätze: Kaſſe Vorverkauf:

Tribünenplatz Mk. 4. Mk. 350Sattelplatz für Herren z 275Damen 2. 1.71 l tz n Schüler nP a Herren II 7Damen 1.50 12u S u. x 0.50Platz Herren u. Damen I4 Militär u. Schüler 9.50 diebenIII. Platz Herren u. Damen 09550 Preiſe.Militär u. Schüler 0.25Vorverkaufsſtellen beim Jnvalidendank, Barfüßerſtr. 2 und in
den Zigarrengeſchäften von Max Thümmel, Riebeckplatz. OswaldWiesner., Poſtſtraße, Steinbrecher Jasper, am Narkt und
Geiſtſtraße, Max Schulz, Ecke Gr. Steinſtraße, Grimm, Bern-burgerſtraße, Offenhauer, Gr. Ulrichſtraße, R. Keil, Ranniſcheſtraße,

Rich. Heinze, an der Hauptpoſt. (2721
Plektrotechnische Ausstellung Leipzig.

klekhretechnsche usstellang

leipzig 1912
für aus Geweide T lädchaiteche Geöffnet von

vorm. 9-11 Uhr abds.

Täglich Konzerte,
Fesselballon, Leucht-

fontäne, Vergnügungs-
viertel. [2718

Pintrittspreise:
Erw. 50, Kinder 25 Pf.
ab 8 Uhr abends 25 Pf.

Kosten, Zeit und Arbelt
durch Benutzung unserer Annoncen
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits -Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot handelt,das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.Annoncen Expedition Rudolf Masse

Halle a. S. Brüderstr. 4.
Telephon IS5l.

V
[2716

T 7

fo c Dauerwohnsitz geeig. Ausk. ert. gern d. Magistr.e h Froey. auch d. d. Bureaus KRaacu Mosso.

Harz 41.

Eintritt 35 Pfg.
2753]

eumarkt-Sehütrenhaus Garten

Fingang Karlstrasse.
Freitag. den 5. Juli, abends 8s Uhr

Gr. Militär IConzert,
ausgef. v. d. gesamten Kapelle des Feld-Art.-Rests. Nr. 75.

Leitung: Herr Königl. Musikmeister C. Steuer.
10 Vorzugskarten 2.50 Mk.

F. O. e

1028 V an Rübel

Halberſtadt: Jartendur durger

eland
Blankenburg (Harz), Mai 1912.

Nervöse und Schwache
essen morgens und abends

Dr. Kelloggs geröstete Maisflocken
Aerztlich warm empfohlen.

General vertreter für den Saalkreis
und Thüringen Anhalt

Alfred Bernharudt, Halle a. S. Teleph. 735.

et Ofen Gerlſhot
Fnnenge Sderzüge bis 18. Auguſt und 27. Maivon Ha Llſcherstehe en W V heben (Harz), Rübeland

(Tropfſteinhöhlen) und surt [2722
600 ab Halle A 1143712 ab Aſchersleben an 1043
911 an Blankenburg (Harz) z 7

ab 1 Die Direktion.

[2719

Zur Reise,

Feldsteeher von 8 Mk. an,
Prisma-Binocle v. 65 MK. an,
Busch-, Goerz-, Zoiss-Binocle

zu Fabrikpreisen,
Höhenmesser,

Kompass von 20 Pfg. an,
Schrittzähler von 6 Mk. an,
Schutzklemmer von 1 Mk. an

empfiehlt in gr. Auswahl

Carl Scohacefer,
OptikKer. [27 v

Gr. Steinstrasse 29.
Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachkf., Gr. Steinstr. 84.

Bad Wittekin.
Freitag, 5. Juli,

nachmittags 3 Uhr
Kur- Konzert.

ausgeführt vom
Stadttheater- Orcheſter

(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).
Eintrittspreis pro Perſon

35 Pfg. einſchl. Billett-Steuer.

TennisRackets,
Tennis-Bälle,

deutſche und engliſche Marken
empfiehlt [2731

H. Sohnes Nachf,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Zur Reise
Koffer. Taschen,
Lederwaren etc.

Größte Ausw. am Platze.Alle Reparat. billig e 8
Hehn. Krasemann,

nur in der
Schmeerſtr. 19,
Nähe Markt.

Gegr. 1875 Tel. 1175.

Zierſfische
reichliches Lager.

Zoologische HandlunGeiſtſtraße 26. Fernſpr. ß7.
Für die Inſerate perantwortlich: Pau Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

9
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Freitag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 310 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

5. Juli.
Der Dichter Karl Arnold Kortum (Jobſiade) geboren.
Der Naturforſcher Karl Vogt geboren.
König Ernſt Auguſt von Hannover hebt eigenmächtig die
Verfaſſung auf.

1745.
1817.
1837.

1872. Verbannung der Jeſuiten. Beginn des Kulturkampfes.
1884. Togo wird deutſches Schutzgebiet. e
1887. Der Geſchichtsmaler Karl Gottfried Pfannſchmidt ge-

ſtorben.
Der Philoſoph Kuno Fiſcher geſtorben.
Der norwegiſche Dichter Jonas Lie geſtorben.

Tagesſpruch:
Du magſt, wenn du die Welt nicht kannſt vntbehren,
Nach Ehre geizen, nicht nach Ehren. Heyſe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 4. Juli 1912.

Halleſches 500-Jahr-Seſtſpiel in der Moritzburg.
Heute, Donnerstag, findet die unbedingt letzt e Aufführung

des Halleſchen 500-Jahrfeſtſpiels „Der Salzgraf von
Halle“ bei ganz kleinen, volkstümlichen Preiſen ſtatt.
(Siehe Anzeige.)

Abholung von Paketen in der Wohnung.
Den Paketbeſtellern dürfen auf ihren Beſtellungsfahrten

Pakete ohne Wertangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt über-
geben werden. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Ab-
holung von Paketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen.
Für derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten wird keine Ge-
bühr erhoben; ſie können in die Briefkäſten gelegt oder den be-
ſtellenden Boten mitgegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen
die Pakete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum
Zwecke der Beſtellung oder Abholung betreten, oder an den-
jenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. Für
jedes mitgenommene Paket wird eine Gebühr von 10 Pfg.
erhoben.

1907.
1908.

d d

Jnſtruktionskurſus für evangel. Preßarbeiter.
Der vom Evangeliſch-Soziglen Preßverband

für die Provinz Sachſen im November 1911 zum erſten
Male in evangeliſchen Deutſchland veranſtaltete Jnſtruktions-
kurſus für evangeliſche Preßarbeiter hat bei zahlreichem Beſuch
einen ausgezeichneten Verlauf genommen. Von den deutſchen
Landesteilen und preußiſchen Provinzen waren 17 durch 106
Teilnehmer, darunter 15 Damen, vertreten die Provinz Sachſen
ſtand natürlich mit 60 Beſuchern an der Spitze. Daß dieſer erſt-
malige Verſuch über alles Hoffen glücklich verlaufen iſt, bewieſen
auch die durchweg anerkennenden Beſprechungen in der politiſchen
und kirchlichen Preſſe und der allſeitig geäußerte Wunſch nach
einer baldigen Wiederholung des Kurſus. Dieſem Wunſche ſoll
durch einen 2. Jnſtruktionskurſus für evangel. Preßarbeiter in
der Provinz Sachſen vom 7. bis 10. Oktober wiederum in Halle
entſprochen werden.

Das Programm des Kurſus, bei dem Generalſuperintendent
Prof. D. Gennrich- Magdeburg die Eröffnungsanſprache halten
wird, geſtaltet ſich folgendermaßen: Es werden vorgetragen
1. Dr. Bartſch Magdeburg, Generalſekretär des Vereins
deutſcher Zeitungsverleger, über: „Der Verein deutſcher
Zeitungsverleger und ſein Organ“. 2. Wilhelm Fahren-
horſt Berlin, Direktor im Chriſtl. Zeitſchriftenverein, über:
„Das evangeliſche Sonntagsblatt in Deutſchland“. 3. Paſtor
Flos-Stettin, Vereinsgeiſtlicher für Jnnere Miſſion und Ge-
ſchäftsführer des Evangeliſchen Preßverbandes für Pommern,
über: „Kirchliche Berichterſtattung in der politiſchen Tagespreſſe“.
4. Albert HKamecke- Quedlinburg, Redakteur des „Quedlin-
burger Kreisblattes“, über: Schwierigkeiten und Hemmungen
eines Provinzblattes“. 5. Dr. Paul Roth Leipzig über: „Die
Programme der politiſchen Parteien und die politiſche Tages
preſſe in Deutſchland“. 6. Direktor Swierczewski-Halle,
Geſchäftsführer des Ev.-Soz. Preßverbandes für die Provinz
Sachſen, über: Geſchichte der evangeliſchen Preßverbände“,
7. Pfarrer Walther Kirchheilingen (Kr. Langenſalza), über:
„Der regelmäßige Dienſt des Vertrauensmannes an der Tages-
preſſe“. 8. Direktor WolfWitten (Weſtf.), Geſchäftsführer des
Evangeliſchen Preßverbandes für Weſtfalen und Lippe, über:
„Das evangeliſche Korreſpondenzblatt nach Jnhalt und Aufgabe“.
Sämtliche Vorträge finden im Ev. Vereinshaushaus, Mauerſtr.7,
ſtatt. Die Mitgliedskarte koſtet 5 Mk. für jeden einzelnen Vortrag
werden auch Karten zu je 1 Mk. abgegeben. Studierende der
Univerſität erhalten die Karten zu halben Preiſen. Nähere Aus-
kunft erteilt die Geſchäftsſtelle des Preßverbandes in Halle a. S.,
Steinweg 7.

Rechts oder links überholen?
Ob die Straßenbahnwagen von anderem Fuhrwerk in Halle

auf der linken oder rechten Seite zu überholen ſind, darüber er
geben ſich in den beteiligten Kreiſen abweichende Auffaſſungen.
Wir werden auf dieſe Angelegenheit morgen zurückkommen.

Jſt das HSußballſpiel für Schüler verboten?
Eine Nachricht in der Preſſe ſcheint vielfach dahin mißver-

ſtanden worden zu ſein, als ob das Fußballſpiel in allen Schulen

für Schüler bis zum 17. Jahre allgemein verboten worden wäre.
Eine dahingehende Verfügung iſt allerdings vom bayriſchen
Unterrichtsminiſterium ausgegangen, bezog ſich aber natürlich nur
auf den Bereich des Königreichs Bayern. Unter Hinweis auf
dieſes Verbot hat nun aber kürzlich der preußiſche Unterrichts
miniſter durch die Regierungspräſidenten und ProvinzialSchul
kollegien an die Kreisſchulinſpektionen und ſonſtige in betracht
kommenden Schulbehörden die Aufforderung gerichtet, über den
Betrieb des Fußballſpiels und die dabei gemachten Erfahrungen
an den preußiſchen Schulen einſchließlich der Präparanden-
anſtalten zu berichten. Von dem Ausfall dieſes Berichts will
offenbar das preußiſche Unterrichtsminiſterium ſeine Stellung
zum Fußballſpiel abhängig machen. Be zeichnenderweiſe macht
der Miniſterialerlaß darauf aufmerkſam, daß in die Anleitung
für das Knabenturnen“ das Fußballſpiel nicht aufgenommen
worden ſei.

Ein Sommerfeſt in einem Jrrenhauſe.
Unter den feſtlichen Klängen der Dölauer Bergkapelle zog geſtern

Dienstag ein fröhlicher Zug aus den höher gelegenen Anſtaltshäuſern
der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt Nietleben hinab
auf die Feſtwieſe. Es waren die leichter Kranken mit ihren Pflegern
und Pflegerinnen, die dort ihr alljährliches Sommerfeſt begehen wollten.
Nach einigen Begrüßungsworten des Herrn Paſtor Naucke, die in ein
Hoch auf das ſchöne deutſche Vaterland ausklangen, nahm man an
den mit Kaffee und Kuchen beſetzten Tiſchen Platz. Für Zerſtreuung
und Unterhaltung war in reichlicher Weiſe geſorgt Schaukeln, Stangen
klettern, zur größten Freude der zahlreichen Kinder auch ein Kaſperle-
theater. Beſonderen Zuſpruch fanden auch die Vorträge eines Sängers
zur Laute, den Herr Paſtor Naucke zur Mitwirkung am Feſte gewonnen
hatte. Der plötzliche Regen vermochte nicht die Feſtesfreude zu ſtören
und hielt glücklicherweiſe auch nicht lange an, ſodaß das Feuerwerk am
Schluß wirkungevoll zu Geltung kam. Es waren wirklich ungetrübt
fröhliche Stunden, die die Pflegebefohlenen der Anſtalt verbringen
durſten, man konnte allenthalben, vor allem auf dem ſtark begehrten
Tanzplatz, lachende, luſtige Menſchen ſehen. Den Veranſtaltern des
Feſtes, insbeſondere Herrn Paſtor Naucke, aber auch den Pflegern und
Pflegerinnen, die unermüdlich mit ihren Schützlingen tanzten und für
ſie ſorgten, gebührt herzlicher Dank für die Unterſtützung des Feſtes.
Gegen 9 Uhr zog mit Lampions und Muſik der Feſtzug wieder in die
Anſtalt hinauf.

Ernennung. Bei der Kgl. Oberrechnungskammer iſt der bis-
herige Hilfsarbeiter Eiſenbahnoberſekretär Brauer aus Halle
zum Geh. Rechnungsreviſor ernannt worden. Herr Brauer gehörte
bis voriges Jahr der Stadtverordnetenverſammlung als geſchätztes
Mitglied an. Seinv Amtsniederlegung erfolgte anläßlich ſeiner
dienſtlichen Verſetzung.

Militäriſches. Jsmail Bürhaneddin, Leutnant
à la suite der Armee, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Mgdb.)
Nr. 36, ſcheidet am 15. Juli 1912 aus dem Heere aus.

Ausmarſch der 36er. Nachdem am Montag früh die
Maſchinengewehrkompagnie unſerer 36er den Fußmarſch nach dem
Truppenübungsplatze angetreten hatte, wo ſie heute an-
kommt, wurden am heutigen Donnerstag morgen, kurz vor
914 Uhr, die beiden hieſigen Bataillone der 36er mit Sonderzug
nach Altengrabow befördert. Die Bataillone ſteigen vorher
aus, halten eine Felddienſtübung ab und marſchieren nach dem
Uebungsplatze. Nach den hier erledigten Uebungen im Regiments-
verbande und den Brigadeübungen kehrt das 36. Regiment in
ſeine Garniſonen Halle und Merſeburg zurück.

Ferien-Sonderzüge von Leipzig Halle-- Magdeburg
Braunſchweig Hannover nach Bremen mit Anſchluß nach den
Nordſeebädern. Jn dieſem Sommer werden am 5—., 13., 14. Juli
und 14. Auguſt Ferien-Sonderzüge von Leipzig (Berl. Bhf.) über
Halle, Magdeburg, Braunſchweig und Hannover nach Bremen
mit Anſchluß nach den Nordſeebädern verkehren, zu denen auch
bei der hieſigen Fahrkarten-Ausgabeſtelle Karten zu er-
mäßigten Preiſen ausgegeben werden. Alles nähere über
Abfahrtszeiten, Fahrpreiſe uſw. iſt aus den Sonderzugüberſichten
zu erſehen, die bei der hieſigen Fahrkarten- Ausgabe koſtenlos ver-
abfolgt werden.

Der Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande iſt ge
fährlich! Die hieſige Polizeiverwaltung nimmt ihre Aufgabe,
dem Schutze der Bevölkerung zu dienen, ſehr ernſt, und darum
veröffentlicht ſie folgende Bekanntmachung: Alljährlich werden
durch den Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande, namentlich
an Aepfeln und Birnen, zahlreiche, zum Teil langwierige und
beſonders für Kinder gefährliche Erkrankungen (Darmleiden)
herbeigeführt. Das Publikum wird daher vor dem Genuſſe des
vor der natürlichen Reife gepflückten Obſtes in ungekochtem Zu-
ſtande dringend gewarnt. Jn geſundheitlicher Hinſicht empfiehlt
es ſich auch, reifes Obſt vor dem Genuſſe gehörig zu waſchen.

Aus der Domgemeinde. Die Feſtpredigt über 5. Moſe 33,
27 a, die Konſiſtorialrat Joſephſon am 23. v. M. zur Einweihung
des neuen Domgemeindehauſes und des neuen Reformierten
Studentenkonvikts im Dom gehalten hat, wird von Ende dieſer
Woche an beim Domkuſtos Kiefer (Domplatz 3) käuflich zu haben
ein.

Das Saaleufer unweit der Weinbergsbrücke ſoll demnächſt
durch Abpflaſterung befeſtigt werden.

Aus der Heide. Trotzdem in der Heide viel Heidelbeerkraut
anzutreffen iſt, findet man höchſt ſelten Heidelbeeren, dagegen gibt
es hier viel Erdbeeren. Ein Betreten der Kulturen und
Schonungen iſt aber verboten und ſtrafbar.

Das 66. Brunnenfeſt in Bad Wittekind, das geſtern, Mitt-
woch, gefeiert wurde, war diesmal von gutem Wetter begünſtigt.
Frühmorgens fand wie immer das Frühkonzert ſtatt; mittags
1 Uhr war das Feſtmahl im Kurſaale, an dem, wie wir hören,
die Teilnahme eine rege war. Nachmittags 36 Uhr ſpielte das
Muſikkorps der 75er unter Herrn Muſikmeiſter Steuers ge-
wandter Leitung. Die Spielfolge war zur Feier des Tages eine
ſehr reichhaltige und gut gewählte. Abends 716 Uhr begann das
große Konzert der erſtgenannten Kapelle unter Herrn Muſik-
meiſter Steuer und des Stadttheaterorcheſters unter Leitung
von Herrn Kapellmeiſter Alfred Elsmann. Beide Orcheſter
boten abwechſelnd in der bekannten trefflichen Ausführung Muſik
ſtücke verſchiedenſter Art, ſo daß wohl jeder Geſchmack auf ſeine
Rechnung kam. Beliebte leichte Walzermelodien von Strauß,
Waldteufel und Lehar, wechſelten mit Potpourris und Opern-
fantaſien in bunter Folge. Gegen Eintritt der Dämmerung bot
der Garten ein hübſches, ſtimmungsvolles Bild, als die un-
zähligen bunten Lampions erleuchtet wurden. Sehr angenehm
ließ es ſich bei der anheimelnden Beleuchtung unter den großen
alten, dichtbelaubten Bäumen ſitzen und wandeln. Das Pro-
menieren ſteckt nun einmal den Hallenſern im Blute. Gegen
Schluß des Konzerts zeigte ſich ſchon reges Intereſſe für das zu
erwartende Pracht-Feuerwerk, das von Herrn Kunſtfeuerwerker
G. H. Pfeiffer abgebrannt wurde. Donnernde Kanonenſchläge
und ziſchende Leuchtkugeln kündeten den Beginn an. Dann
folgten die prächtigſten Zuſammenſtellungen mit immer neuen
Ueberraſchungen und heftigen Entladungen. Alles war entzückt.
Den Teilnehmern aber wird das 66. Brunnenfeſt in angenehmer

Erinnerung bleiben. JGartenfeſt in der Saalſchloßbrauerei. Wer dafür Sinn
hatte, war geſtern Mittwoch abend in der Lage, ſich einen eigen-
artigen Genuß zu verſchaffen: nämlich den Anblick ununterbrochen
zuſtrömender Menſchenſcharen. Tauſende fluteten in den Garten,
in deſſen ausgedehnten Anlagen ſchließlich jedes freie Plätzchen
beſetzt war. Dazu noch die Hunderte von Perſonen, welche die Prome-
nadenwege bevölkerten, weil ſie meinten, daß ſie „obdachlos“
wären. Schon das Nachmittagskonzert hatte einen ſtarken Beſuch
aufzuweiſen. Jn weiſer Vorausſicht hatten die Leiter der beiden
konzertierenden Kapellen, die Herren Kgl. Obermuſikmeiſter
Fiſter von der Kapelle der 36er und Kgl. Muſikdirektor
Mattheh von der Kapelle des 7. Kgl. Sächſ. Jnf.-Regts. König
Georg Nr. 106 aus Leipzig, den muſikaliſch wertvollſten Teil ihrer
Darbietungen dem Nachmittagskonzert zugewieſen, denn ſie er-
reichten damit, daß die feineren Wirkungen der vorgeführten Ton-
werke den nicht ſo maſſenhaft wie am Abend erſchienenen Hörern
eindringlicher zum Bewußtſein kamen und alſo einen wirklichen
Genuß zur Folge hatten. Am Abend hätte die gewaltige Be-
ſucherfülle mit ihren Begleiterſcheinungen einer nicht zu ver-
hütenden Unruhe und Unraſt einen ungetrübten Genuß und eine
entſprechende Würdigung der muſikaliſchen Schönheiten und ihrer
Werte kaum zugelaſſen. So war denn das Abendprogramm auch
auf Maſſenwirkung berechnet. Und das war gut ſo. Feine
Stimmungsmuſik hätte ſchwerlich zur Geltung kommen können.
Um noch ein Wort über die Aufführungen ſelbſt zu ſagen: beide
Muſikmeiſter verſtanden es ausgezeichnet, den aus zwei Regi-
mentskapellen beſtehenden großen Tonkörper zu einer ſolchen
muſikaliſchen Einheit zu verſchmelzen, daß man nicht den Eindruck
hatte, hier ſind zwei verſchiedene Kapellen zu einer vereint
worden, die ſonſt gar keine Gelegenheit haben, zu gemeinſamen
Aufgaben bei gemeinſamen künſtleriſchen Aufführungen zu-
ſammenzukommen. Die unter den gegebenen Verhältniſſen ge-
radezu tadelloſen Konzerte ſind umſo höher zu werten, als ſie
unter der Führung von Kapellmeiſtern offenbar verſchiedenen
künſtleriſchen Temperaments ſtanden. Beide Meiſter verſtanden
es eben, ihr Temperament der geſtellten Aufgabe unterzuordnen
und darum doch einheitliche Geſamtwirkungen zu erzielen. Am
Abend wirkte auch noch die wohlangeſehene Halleſche Männer-
liedertafel unter der Leitung des Herrn Konzertmeiſters
Max Knoch mit. Auch dieſer Männerchor hatte Geſänge ge-
wählt, die ſich gut zur Maſſenwirkung eigneten, und darum er-
hielt er, ebenſo für die vortreffliche Ausführung, wohlverdienten
Beifall. Bei der Aufführung von Beethovens Schlachten-Sinfonie
wirkte auch der Feuerwerker Herr Herm. Pfeiffer aus Eröll-
witz mit durch ein „Schlachten-Feuerwerk“, deſſen Geſchützdonner
und ununterbrochenes Raketengeziſch mit den wundervollen farbigen
Leuchtflammen in den Lüften mächtig imponierte. So traten denn
die Tauſende von Beſuchern der Saalſchloßbrauerei den Heimweg
an in dem Bewußtſein, einen ſehr ſchönen Abend verlebt zu

haben. r.Zoo. Heute Donnerstag nachmittag 334 Uhr Elite-
Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Kapellmeiſter Alfred
Elsmanns Leitung.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag 334 Uhr
Kur- Konzert vom Stadttheater-Orcheſter.

Jn Havemanns Raubtierſchule im Zoo finden täglich nach
mittags 5 Uhr Vorſtellungen ſtatt.

Feldgartenfeſt. Alljährlich vor den großen Ferien halten
die Hausſchüler der Franckeſchen Stiftungen, das ſind ſolche, die
in denſelben wohnen, im Feldgarten ein Feſt ab. Dieſe Ver
anſtaltung war auch geſtern, Mittwoch, wieder gut beſucht von
Lehrern mit ihren Familien, in der Stadt wohnenden Schülern,
Studierenden uſw. Der Schüler-Poſaunenchor der Franckeſchen
Stiftungen konzertierte und der Schüler-Turnverein „Frieſen“
führte Uebungen und Gruppen vor, die tüchtiges turneriſches
Können verrieten.

Brunnerts Bellevue. Morgen, Freitag, von abends 8 Uhr
an großes Konzert. Apollo-Orcheſter.

Nur Netto Barverkauf,
Kein Umtausch.
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Neumarkt-Schützenhaus-Garten. Freitag, den 5. Juli,

abends 8 Uhr, großes Militär- Konzert von der Kaprlle des Feld
artillerie- Regiments Nr. 75. Leitung: Herr Königl. Muſik-
meiſter C. Steuer. (Siehe Anzeige.)

Die Zigeuner, die vor einiger Zeit das Haus Spitze 13
bezogen, haben nach einer Auseinanderſetzung mit dem Hauswirt
das Feld geräumt und ſich nach Merſeburg gewendet. Während
die Männer goldene Uhren mit ſchweren goldenen Ketten trugen
und offenbar über reichliche Geldmittel verfügten, liefen Frauen
und Kinder zerlumpt umher. Der Zauber der Zigeunerſchönheit,
den dichteriſche Federn verherrlicht haben wohl mehr vom
Hörenſagen als aus eigener Anſchauung heraus blieb, unter
einer dichten Schmutzkruſte tief verdeckt, unſichtbar. Jn der
Gegend iſt man froh, daß die braune Geſellſchaft wieder fort iſt.
Das Geſetz hatte leider keine Handhabe geboten, um ſie ſchon
früher entfernen zu können.

Die Einbrecher an der Arbeit. Jn der Nacht zum Diens
tag iſt bei Herrn Hauptmann L. hier, Sehydlitzſtraße Nr. 18,
welcher ſich zurzeit zur Schießübung in JFüterbogk befindet, ein
ganz bedeutender Einbruch verübt worden. Die Diebe haben die
Wohnung durch Nachſchlüſſel geöffnet, ſämtliche Räume durch-
ſtöbert nud alle verſchloſſenen Behältniſſe erbrochen. Jn der
Hauptſache ſind den Einbrechern wertvolle Silberſachen und andere
Hausgeräte in die Hände gefallen. Herr Hauptmann L. erleidet
inſofern keinen Schaden, als er bei der Aachener und Münchener
Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft gegen Einbruch-Diebſtahlſchäden
gedeckt iſt.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 23. bis
27. Juni 1912. A. Nachzutragen ſind die Nummern: 3841,
Landgericht, Strafſachen und Unterſuchungsrichter, Poſtſtraße 16;
4294, Jahn, Paul, Kaufmann, Große Ulrichſtraße 18; (790),
Großmann, Hans, Medizinalpraktikant, Meckelſtraße 21; 8126,
Otto, Wilhelm, Bahnhofsfriſeur, Delitzſcherſtraße 91; (8126), der-
ſelbe, Wohnung, Güterbahnhof 1; 4293, Knauth, Max, u. Lathan,
Guſtav, Nähmaſchinen, Fahrräder, Schreibmaſchinen, Reparatur
Werkſtatt, Streiberſtraße 36; 3034, Sächſiſche Anſiedlungsgeſell-
ſchaft, Magdeburgerſtraße 47 II; 3034, Hildebrandt, Anſiedlungs-
bureau für Rentengüter, Prov. Sachſ., Magdeburgerſtraße 47 II
(gebührenpfl. Eintragung); 2851, Ewald, Hans, prakt. Zahnarzt,
Große Ulrichſtraße 38, Sprechſtunde 9--1 und 3--6 Uhr; 2935,
Hammelmann, Friedrich, Glaſermeiſter, Reilſtraße 30 I; 1065,
Knoche, Auguſt, Zuckerrübenſamen-Kulturen, Südſtraße 62. Der
Anſchluß Knoche- Wallwitz bekommt 1095; 8121, Steinbruchs-Be-
rufsgenoſſenſchaft, Sektion VI, Torſtraße 55. B. Zu ſtrei-
chen ſind die Nummern: 1435, Siegl, C., Mühlweg 38; 1435,
Aktien- Geſellſchaft für Mineralöl-Jnduſtrie, Mühlweg 38, zweite
Eintragung; 2493, Böttcher, M. Frau, Poſtſtraße; 2013, v. Han
ſtrin, Reilſtraße 40. C. Zu ändern ſind die Nummern: 1065,
Knoche, Auguſt, Wallwitz, bekommt neue Nr. 1095. Der neue An-
ſchluß für Knoche, A., in der Südſtraße, hat die Nr. 1065 erhalten.

Halleſche Tageschronik. Ein Geiſteskranker mußte
geſtern, um andere Leute und ihn vor ſich ſelbſt zu ſchützen, in
der Gr. Ulrichſtraße in Schutzhaft genommen werden. Jn
ſeinem Eifer, es der Mutter im Holzſpalten nachzutun, ſchlug ſich
geſtern, Mittwoch, ein zehnjähriger Knabe auf der Schmiedſtraße
das Beil in das rechte Bein. Es mußte ſofort der Arzt geholt
werden. Jn der Merſeburgerſtraße fielen heute früh plötzlich
einigen Leuten Säcke auf den Kopf. Da dieſe Säcke gefüllt
waren, ſo trug die Berührung mit ihnen gerade nicht zum be-
ſonderen Wohlbefinden der Getroffenen bei. Ein Mann war
ſogar ſo erheblich verletzt worden, daß er ſich zum Arzt begeben
mußte. Die Säcke waren von einem damit zu hoch beladenen
Wagen gepurzelt. Jn Halle traf geſtern, Mittwoch, zur ärzt-
lichen Behandlung ein Arbeiter aus Dieskau ein, der am Bahn-
hofe dort beim Anhängen von Kippwagen zwiſchen zwei derſelben
mit der rechten Hand geraten war und eine ſtarke Quetſchung
erlitten hatte.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerverein Halle a. S. Am 8. d. Mts., 814 Uhr, im Schultheiß

(Poſtſtraße 5) erſte Verſammlung im neuen Vereinslokal, ver-
bunden mit einer kleinen Einweihungsfeier. Vollzähliges Er-
ſcheinen der Vereinskameraden ſehr erwünſcht.

Kriegerverein „Alemannia“. Am 5. Juli, 874 Uhr, Monatsver-
ſammlung in „Marsla-Tour“.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der Univerſität

Bonn iſt für das Studienjahr 1912/13 der Vertreter der
Kirchengeſchichte in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät Pro-
feſſor Dr, theol. et phil. Karl Sell gewählt worden. Der
Oberkonſiſtorialrat Dr. theol. et phil. Carl von Haſe, ordent-
licher Honorarprofeſſor für praktiſche Theologie in der evangeliſch-
theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau, feiert am
12. Juli ſeinen 70. Geburtstag. Geboren iſt er am 12. Juli 1842
zu Jena als Sohn des Kirchenhiſtorikers Wirkl. Geh. Rats Karl
v. Haſe. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Ernſt Gaupp in
Freiburg i. Br. den Ruf auf den Lehrſtuhl der Anatomie
an der Univerſität Königsberg i. Pr. angenommen; er
wird dort Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Geh. Med.-
Rats Prof. L. Stieda. Prof. Dr. theol. Johannes Bauer,
Ordinarius und Direktor des praktiſch-theologiſchen Seminars
an der Univerſität Heidelberg, hat den Ruf nach Leipzig
abgelehnt. Prof. Bauer war früher in Königsberg tätig. Jn
Heidelberg iſt er Heinrich Baſſermanns Nachfolger. Dem a. o.
Profeſſor und Vorſtand des zahnärztlichen Jnſtituts an der Uni-
verſität Würzburg, Dr. med. Andreas Michel, wurde der
Titel und Rang eines Hofrats verliehen. Der o. Profeſſor
an der Univerſität Klauſenburg, Dr. Geza Nemethh,
wurde zum ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an
der Budapeſter Univerſität berufen.

Sitzung des Schwurgerichts Halle a. S.
l. Halle a. S., 3. Juli.

Jn der heutigen (neunten) Sitzung des hieſigen Schwur-
gerichts wurde gegen die 53jährige Hebamme A. P. von hier
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung und gegen die 59jährige
Schloſſerfrau M. S. von hier wegen Anſtiftung dazu ver-

handelt. Die Beweisaufnahme erfolgte zum größeren Teile
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Geladen waren zwölf
Zeugen, ferner ſechs Aerzte, die teils als Zeugen, teils als Sach-
verſtändige vernommen wurden. Anlaß zu der Anklage hatte
der Tod einer Tochter der Angeklagten S., der 20jährigen un
verehelichten Nähe rin A. S., gegeben. Dieſe ſtarb im De
zember v. Js. in der hieſigen Frauenklinik an den Folgen einer
Fehlgeburt. Einige Zeit vor ihrer Einlieferung in die Klinik
hatte ſie ſich mehrere Tage lang des Beiſtandes der Hebamme P.
bedient. Gegen die P. wurde zunächſt eine Strafverfügung in
Höhe von 30 Mk. erlaſſen, weil ſie es unterlaſſen hatte, den
Eintritt des Kindbettfiebers dem Kreisarzt zu melden. Dieſe
Meldung ſoll nach der Vorſchrift des Hebammenbuches innerhalb
24 Stunden erſtattet werden. Weitere Ermittelungen leiteten
dann auf den Verdacht, die P. habe durch Abtreibemittel die
Fehlgeburt herbeigeführt. Die Mutter der Verſtorbenen ſoll die
Hebamme dazu beredet haben, indem ſie ihr ein Entgelt von
15-—-25 Mk. verſprach und ihr vorläufig 5 Mk. zahlte. Vor dem
Schwurgericht beſtritten beide Angeklagte aufs entſchiedenſte die
ihnen zur Laſt gelegten Straftaten. Die Hebamme wies darauf
hin, daß ſie ſeit 23 Jahren die Hebammenpraxis betreibe und ſich
bisher noch nichts habe zuſchulden kommen laſſen. Sie habe im
Jahre etwa 80--100 Entbindungen; für jede erhalte ſie als
Mindeſttaxe die ſog. „Armentaxe“, 15 Mark, von wohlhabenderen
Leuten aber 25 Mark und mehr. Auch ihr Mann, ein Steinſetzer,
verdiene ſchönes Geld. Bei einem ſolchen Einkommen habe ſie
nicht nötig, ſich für ein ſo geringes Entgelt auf ſo gefährliche Ge
ſchichten einzulaſſen. Abtreibungen mache ſie nicht. Die 5 Mark
habe ſie genommen für ihre Bemühungen um die Kranke, deren
wahren Zuſtand ſie nicht rechtzeitig erkannt habe. Jedenfalls
aber habe ſie früh genug zur Annahme ärztlichen Beiſtandes ge-
raten, gegen den ſich jedoch die Kranke geſträubt habe. Nach faſt
elfſtündiger Verhandlung ſprachen die Geſchworenen beide Ange
klagte nicht ſchuldig. Das Urteil lautete daher auf Frei-
ſprechung.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Loreley“

am 2. Juli in Sewaſtopol, S. M. S. „Jltis“ am 2. Juli in
Schanghai, S. M. S. „Panther“ am 2. Juli in Duala, S. M. S.
„GEber“ am 29. Juni in Axim, S. M. S. „Grille“ am 2. Juli
in Cuxhaven. S. M. S. „Zieten“ geht am 6. Juli von
Bergen, S. M. S. „Grille“ am 3. Juli von Cuxhaven in
See. Die Torpedoboote „S 177“, „S 178“ und „S 179“ ſind am
1. Juli in Weſel, am 2. Juli in Duisburg-Ruhrort eingetroffen
und am 3. Juli weitergegangen. S. M. SS. „Goeben“ und
„Hamburg“ ſind am 2. Juli in Kiel in Dienſt geſtellt.

Hamburg Amerika -Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
3. Juli. Angekommen: „Sachſenwald“ 1. Juli in Puerto
Colombia. „Habsburg“ 2. Juli in Liſſabon. „Barcelonga“ 2. Juli
in New-York. „Fürſt Bismarck“ 2. Juli in Havre. „Sieglinde“
3. Juli in Hamburg. „Numantia“ 2. Juli in Victoria. „Perſe-
polis“ 3. Juli in Maskat. „Hamburg“ 3. Juli nachm. auf der
Elbe. „Willehad“ 3. Juli in Rotterdam. „Uckermark“ 3. Juli
in Port Said. „Rhenania“ 3. Juli in Vliſſingen. Abgegangen:
„Victoria Luiſe“ 2. Juli von Cuxhaven. „Virginia“ 3. Juli von
Cuxhaven. „Ambria“ 2. Juli von Manila. „Rugia“ 2. Juli
von Para. „Georgia“ 3. Juli von Antwerpen. „Oſtmark“

Juli von Malta. Paſſiert: „Antoning“ 2. Juli Gibraltar.
Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
3. Juli. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von New-York
ab. „Großer Kurfürſt“ Dienstag von New-York ab. „Kleiſt“
Dienstag von Southaupton ab. „Horck“ Dienstag von Kiautſchau
ab. „Prinz Eitel Friedrich Mittwoch in Kiautſchau an. „Prinz
Waldemar“ Mittwoch in Yokohama an. „Göttingen“ Mittwoch
in Antwerpen an. „Aachen“ Mittwoch in Antwerpen an. „Kron-
prinz Wilhelm“ Mittwoch Dover paſſ. „Frankfurt“ Mittwoch
Scilly paſſ. „Willehad“ Mittwoch in Rotterdam an. „Greifs-
wald“ Dienstag Gibraltar paſſ. „Bülow“ Mittwoch von Gibraltar
ab. „Lützow“ Mittwoch in Suez an. „Prinzeß Alice“ Mittwoch
in Penang an. „Derfflinger“ Mittwoch von Penang ab. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Halle“ Dienstag
in Rio de Janeiro an. „Scharnhorſt“ Dienstag in Antwerpen
an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in New-York. an.

Woermann-Linie. Hamburg, 3. Juli. „Eleonore Woer-
mann“ Dienstag von Monrovia ab. „Alexandra Woermann“
Dienstag von Las Palmas ab. „Sthakopmund“ Dienstag in
Sierra Leone an.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt-
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: Nach Venedig: 7. Juli,
9. Juli „Graf Wurmbrand“; 6. Juli, 8. Juli, 10. Juli
„Metcovich“; 7. Juli, 9. Juli „Almiſſa“. Nach Dalmatien:
6. Juli Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Baron Gautſch“; 8. Juli
Linie Trieſt--Spizza (A) „Brioni“; 9. Juli Eillinie Trieſt--
Cattaro (A) „Prinz Hohenlohe“; 10. Juli Dalmatiniſch-albane-
ſiſche Linie „Adelsberg“. (A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara,
Spalato, Leſinag, Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro.) Nach der
Levante und dem Mittelmeer: 7. Juli Griech.-orientaliſche
Linie (A) „Carinthia“; 7. Juli Linie Trieſt--Syrien (A) „Baron
Call“; 9. Juli Eillinie Trieſt-- Konſtantinopel „Baron Beck“.
Nach Oſtindien, China, Japan: 10. Juli Linie Trieſt--
Kobe „Auſtria“; 25. Juli Linie Trieſt--Kalkutta „Vindobona“;
1. Auguſt Linie Trieſt-- Bombay „Habsburg“.

Deutſche Oſt-Afrika-Linie. Hamburg, 3. Juli. R.-P.-D.
„Prinzregent“ am 2. Juli von Rotterdam ab. R.-P.-D. „Prin-
zeſſin“ am 2. Juli in Neapel an. R.-P.D. „Rhenania“ am
3. Juli in Vliſſingen eingetroffen.

Börſen- und Handelsteil.
Hanvbel in Kaſſe-Jnduſtie-Werten an der Berliner Börſe.

Der Börſenvorſtand hatte auf Anregung des Staatskommiſſars
und wegen der zeitweiligen großen Kursſchwankungen in
einzelnen Kaſſe-Jnduſtrie-Werten eine Kommiſſion eingeſetzt, um die
Frage zu prüfen, ob es richtig ſei, in allen Fällen an der Notierung
nur eines Einheitskurſes feſtzuhalten. Die Kommiſſion hat
die Angelegenheit beraten und hat in Ausſicht genommen, dem Börſen
vorſtand vorzuſchlagen, in gewiſſen Fällen für einzelne nur in Kaſſa

c

verkehr gehandelte Papiere neben dem Einheitskurs für Geſchäfte, die
im Verlauf der Börſe zu feſten Kurſen getätigt werden, amtliche
Notierungen feſtzuſtellen. Gedacht iſt die Ausführung etwa ſo,
daß, wenn ein beſonders lebhaftes, mit erheblichen Kursſchwankungen
verbundenes Geſchäft in einem Papier ſtattfindet, der Börſenvorſtand
ankündigen kann, daß vom zweitfolgenden Börſentage ab bis auf.
weiteres neben dem Einheitskurs für dieſes Papier auch Notierungen
erfolgen für Kaſſaumſätze im freien Verkehr, jedoch nur für Geſchäfte
im Mindeſtbetrage von 3000 Der Börſenvorſtand wird ſich in
einiger Zeit mit der Angelegenheit zu beſchäſtigen haben.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. 1000 000 Mk. neue

Aktien der Porzellanfabrik Ph. Roſenthal Co.,
Aktiengeſellſchaft in Selb in Bayern. 2. 750 000 Mk. neue Aktien
der A. Horch Cie. Motorwagenwerke Aktiengeſellſchaft in
Zwickau i. S.

44 Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., Filiale Halle a. S.,
empfiehlt zur Reiſezeit ihre feuer- und diebesſicheren
Schrankfächer (Safes) zur Aufbewahrung von Wertpapieren und
ſonſtigen Gegenſtänden. Gleichzeitig offeriert dieſelbe frei-
bleibend: 4proz. mündelſichere Halberſtädter Stadtanleihe, 4proz.
mündelſichere Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Weſtfalen
in Münſter, 4proz. mündelſichere Kaſſeler Landeskredit-Obli-
gationen, Serie 24, 4proz. mündelſichere Pfandbriefe und Aproz.
mündelſichere Kommunal- Obligationen der Heſſiſchen Landes-
Hypothekenbank, 5proz. Teilſchuldverſchreibungen der Deutſchen
Erdöl-Aktien- Geſellſchaft. (Vergl. Jnſerat.)

—y. Aus der chemiſchen Jnduſtrie. Unter der Firma „Che
miſche Fabrik Friedrichshall in Anhalt, G. m. b.
H.“, wurde mit dem Sitz in Leopoldshall mit einem
Stammkapital von 600000 Mk. eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung gegründet.

—-y. A. Horch u. Co., Motorwagenwerke in Zwickau i. S.
Die Verwaltung teilt mit, daß der Geſchäftsgang im laufenden
Jahr ein zufriedenſtellender iſt. Die Geſellſchaft rechne,
falls keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, auch auf das
erhöhte Aktienkapital mit einem günſtigen Ergebnis. Für 1911
wurden bekanntlich 12 Prozent Dividende ausgeſchüttet.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Erich Abraham in Magdeburg-Sudenburg. Nach

laß des Banunternehmers Karl Wenkel in Hainrode b. Nordhauſen.
Frl. Eliſe Heidecke, Konfitürengeſchäft in Staßfurt. Kaufmann
Wilhelm Rum mel (Firma Friedrich Keſtner u. Sohn Nachf.) in
Waltershauſen. Kaufmann Ottmar Lücke in Arnſtadt. Nachlaß des
Anſpänners Auguſt Barthel in Artern. Kaufmann Karl Oleyko
in Magdeburg. Kaufmann Max Davidſohn, Rauchwarengeſchäft
in Leipzig. Landwirt und Poſthalter Heinrich Drachau und deſſen
Ehefrau Luiſe geb. Doſch in Staßfurt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die Mitteilung eines ſüddeutſchen Blattes, daß die Nach-
frage am Stabeiſenmarkte weſentlich ſtiller geworden ſei und daß
hinter den in letzter Zeit vielfach beſprochenen Stabeiſenunter-
bietungen größere gemiſchte Werke ſtänden, hat das Mißtrauen
gegen einen Fortbeſtand der guten Konjunktur rege gemacht.
Dieſer Umſtand war bei Beginn des heutigen Verkehrs die Ver-
anlaſſung für die Spekulation, zu Abgaben in Montanwerten zu
ſchreiten. Aus Amerika vorliegende recht befriedigende Eiſen-
marktberichte boten kein genügendes Gegengewicht. Die Rück
wirkung dieſer Abſchwächung machte ſich auch auf den anderen
Umſatzgebieten fühlbar, beſonders für Schiffahrtsaktien, von
denen Hamburger Paketfahrt und Norddeutſcher Llohd mit Kurs-
einbußen von 1 Prozent oder mehr einſetzten und ſpäterhin auch
die anfangs behaupteten Hanſaaktien ſich der Abwärtsbewegung
anſchloſſen. Elektrizitätsaktien gaben gleichfalls nach. Auf dem
Bankenmarkte machte ſich ebenfalls dieſer ungünſtige Einfluß
geltend. Ruſſiſche Banken wieſen bei Beginn einige Ungleich-
mäßigkeiten in der Kursgeſtaltung auf. Am Bahnenmarkte zeich
neten ſich Prinz-Heinrichbahn durch Feſtigkeit aus auf Grund der
guten Einnahmen. Canadaaktien konnten
nicht behaupten. Das r hielt ſich im allgemeinen in ſehr
engen Grenzen. Am Montanaktienmarkte erfolgten in der zweiten
Börſenſtunde wenig bedeutende Schwankungen, die aber eine
Aenderung in dem Geſamtcharakter der Tendenz nicht mit ſich
brachten. Tägl. Geld 4 Prozent. Privatdiskont 34 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 4. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Nach ſtetiger Eröffnung wurde die Haltung des Getreide
marktes ſchwächer; doch hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen.
Speziell für Roggen wurden Abgaben getätigt, ſo daß der Preis
um eine Mark zurückging. Herbſtweizen, auf den die matte Hal-
tung Amerikas drückte, gab eine halbe Mark nach. Hafer konnte
das geſtrige Niveau behaupten. Rüböl lag bei guter Nachfrage
feſt. Wetter: bedeckt.

Mittagsbörſe.
Koggen:

Tendenz: ruhig.
Juli 195,75
Septbr. 173,75 Septbr. 167,00
Oktbr. 173,75 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos,

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Juli 189,50

Weizen:
Tendenz ruhig.

Juli 229 50
Septbr. 207,25
Oktbr. 207,25

Sept. 142,00 Okt. u du A.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: matt. Tendenz: ruhig.
Juli 195,00 Juli 189,50

Septbr. 206,50 Septbr. 172,75 Septbr. 166,50
Oktbr. 206,60 .4. Oktbr. 172 50 A.

Rübbl:Mais:
Tendenz flau. Tendenz: feſt.

Oktober 68,10Juli 141,00
Septbr. A. Dezember 68,50

Tendenz: matt.
Juli 228,75

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Akien- Mäntel

Ausverkauf
Iello Iäntel, Kogtüme, Aleider, Röche, Blusen

Man sehe die Fenster!
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Letzte Draht- und FHernſprech-
Nachrichten.

Die Zweikaiſerzuſammenkunft in den Schären.
Baltiſch-Port, 4. Juli. Seit dem frühen Morgen

hißten die ruſſiſchen Schiffe am Großmaſt die deutſche
Flagge. Die Jachten „Standard“ und „Poljarnaja-
Swjesda“ liegen nebeneinander. Dazwiſchen iſt der Platz
für die „Hohenzollern“. Etwa um 91 Uhr vormittags
zeigten bei ſonnigem Wetter und ſtiller See Rauchwolken
das Herannahen der deutſchen Schiffe an. Von der
ruſſiſchen Torpedobootdiviſion geleitet, fuhr der Kaiſer
mit dem deutſchen Botſchafter Grafen Pourtalèes und den
Militärattaches auf der Jacht des Marineminiſters Newa
auf das Meer hinaus, den deutſchen Schiffen entgegen. Als
dieſe näher kamen, gab die Jacht „Standard“ das Signal
zum Salut. Die 33 Schüſſe der ruſſiſchen Schiffe donnerten
über die Bucht. Der deutſche Kreuzer „Moltke“ antwortete.
Bei der Vorbeifahrt der „Hohenzollern“ ertönte das weit
ſchallende Hurra der deutſchen und ruſſiſchen Matroſen.
Nachdem die „Hohenzollern“ verankert war, fuhr der
Kaiſer von Rußland auf einer Damipfpinaſſe zur
Begrüßung des deutſchen Kaiſers.
befanden ſich außer dem Hofmarſchall der zum Ehrendienſt
beim deutſchen Kaiſer kommandierte Generaladjutant Baron
Meyendorff, Konteradmiral à la suite Graf Heyden, der
Flügeladjutant vom Dienſt Arſenjew ſowie der dem Prinzen
Adalbert zugeteilte Flügeladjutant Wolkow. Die „Hohen-
zollern“ hißte die ruſſiſche Kaiſerſtandarte. Um 9 Uhr
hatten ſich der Miniſterpräſident, der Miniſter des Aus-
wärtigen, der Kriegsminiſter und der Gouverneur von
Eſthland an Bord der „Poljarnaja-Swjesda“ begeben.

x

Petersburg, 4. Juli. Schon geſtern abend brachtAbendblätter Bilder end brachten diedes deutſchen Kaiſers und des Reichs
kanzlers. Heute widmen alle Zeitungen der Kaiſer-
zuſammenkunft Leitartikel. Die Preſſe der äußerſten
Rechten tritt warm für eine Annäheru nung und enge
Freundſchaft mit Deutſchland ein.

v neues deutſches Motorſchiff.
Hamburg, 4. Juli. Das zweite deutſche Motorſchiff

für die Hamburg-Südamerifka- Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
iſt auf den Howaldt- Werken in Kiel im Bau. Es wird
6500 Tonnen groß, erhält zwei Dieſelmotoren, circa
800 Pferdeſtärken, und iſt für große Fahrten beſtimmt.
Bekanntlich hat die Hamburg- Amerika-Linie das erſte
deutſche Motorſchiff kürzlich von einer däniſchen Geſellſchaft
erworben.

Jm Gefolge des Zaren

Von der Berser Kongo--Kamerun-Konferenz.
Paris, 4. Juli. Nach einer Meldung des „Matin“ iſt

der erſte Teil des Programms der Berner Kongo--
Kamerun- Konferenz vollkommen erledigt worden, und zwar
zur Zufriedenheit beider Parteien. Gegenwärtig wird die
Frage der Kongo-Jnſeln beraten, ſowie die Frage der
Grenzregulierung, und zwar handelt es ſich
darum, ob ein Flußlauf oder ein Tal als Grenze ange-
nommen werden ſoll. Der „Matin“ fügt hinzu: „Unſere
Abgeordneten haben es mit Leuten zu tun, die außerordent-
lich gut informiert ſind. Jnfolgedeſſen iſt die Diskuſſion
äußerſt lebhaft, doch iſt zu erwarten, daß auch der noch zu
erledigende Teil des Programms einen ungeſtörten und
allſeitig befriedigenden Verlauf nimmt.“

Vom Kaiſer Franz Joſef.
Wien, 4. Juli. Der Kaiſer iſt heute vormittag mit

Gefolge zu einem zweimonatigen Aufenthalt nach Jſchl ab-
gereiſt.

Albanien.Zu den Vorgängen in
Zekki Paſcha hat derSaloniki, 4. Juli. Genexal

Garniſon und der Kriegsſchuke in Monaſtir eine amtliche
Verfügung des Kriegsminiſteriums mitgeteilt, die den An-
gehörigen der Armee bei ſtrenger Strafe verbietet, ſich mit
Politik zu befaſſen. Das Offizierkorps von Monaſtir er
klärte, ſich der Verfügung unterwerfen zu wollen.

Vereinigte Staaten von Amerika.
New-York, 4. Juli. Zu den angeblichen Unregelmäßigkeiten

im amerikaniſchen Schatzamt wird weiter gemeldet: Der Schatz-
ſekretär Andrews hat dem Präſidenten Taft ſein Ent-
laſſungsgeſuch eingereicht. Dieſe Tatſache hat hier,
und zwar beſonders in Finanzkreiſen, großes Aufſehen erregt.
Es verlautet, daß Andrews in ſeinem an den Präſidenten Taft
gerichteten Briefe ſich mit großer Entrüſtung über die Art der
Verwaltung von Mac Weagh geäußert hat, indem er ausführte,
daß der Genannte ſich bedeutende Unregelmäßig-
keiten habe zuſchulden kommen laſſen und daß er (Andrews)
es mit ſeiner Ehre nicht vereinbaren könne, mit einem ſolchen
Manne weiter zuſammenzuarbeiten.

Neuer argentiniſcher Geſandter.
Rio de Janeiro, 4. Juli. General Roca, der neue

argentiniſche Geſandte, iſt hier eingetroffen. Die Preſſe be-
grüßt ſeine Ankunft und gibt der Erwartung Ausdruck, daß
ſeine Amtstätigkeit dazu beitrage, den Frieden und die
Freundſchaft der beiden Länder zu wahren.

Sich ſelbſt geſtellt.
Berlin, 4. Juli. Der flüchtige Steuererheber Karl

Schmidt hat ſich heute früh der Polizei ſelbſt geſtellt.
Fünf Kinder durch die eigene Mutter ertränkt.

Steglitz bei Berlin, 4. Juli. Die hier im Hauſe
Mariendorfer Straße I. wohnende Portiersfrau hat heute
Nacht in einer leerſtehenden Wohnung ihre fünf Kinder im

Alter von 7 Jahren bis 5 Monaten in der Badewanne er
tränkt. Dann verſuchte ſie ſich ſelbſt zu ertränken, wurde
jedoch von Hausbewohnern in bewußtloſem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht.

Zum Unglücksfall im Lockſtedter Lager.
Hamburg, 4. Juli. Der bei dem geſtrigen Unfall im

Lockſtedter Lager ſchwerverletzte Unteroffizier Freuden-
reich iſt heute morgen ſeinen Verletzungen erlegen.

Schwerer Unglücksfall in einem Steinbruch.
Marſeille, 4. Juli. In dem Steinbruch der Firma

Wulfran in der Nähe von Marſeille ereignete ſich geſtern ein
bedauernswerter Unfall. 15 Arbeiter waren damit be-
ſchäftigt, eine Mine, die 30 Kilogramm Sprengſtoff enthielt,
zu legen. Aus bisher noch unaufgeklärter Urſache ex-
plodierte die Mine jedoch zu früh und es wurden infolge-
deſſen vier Arbeiter getötet, darunter auch der
Sohn des Unternehmers. Die übrigen Arbeiter erlitten
ſchwere Verletzungen vier von ihnen ringen mit
dem Tode.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. früh 7 Uhr.

de

emperaturOrt Auft, Dewve Wind Wetter J
druck ratur höchſter niedrigſt.Stand Slant 2

Halle) 762,7 14 NW 1 halbb. 21 12 1
Torgau?) 7623 14 Nw1 heiter 22 21 2
Nordhauſen 7631 14 NW 1 bedeckt 20 11 S
Magdeburg?) 762,9 19 N 2 21 10 0
Gardelegen“) 763,0 13 N 2 20 9 1
Brockens) 8 NoO 2 10 6 22Vorm. etwas Regen. 2?) Nachm. Regenſchauer, 3 Nachm. Ge

witter und Regenſchauer. Vorm. Gewitter mit Regen. Nachm.
Gewitter mit Regen.

Mit dem Vordringen hohen Drucks vom Nordweſten her haben
ſich die flachen Tiefdruckgebiete weiter ſüdwärts und ſüdoſtwärts
verlagert. Sie veranlaßten im Dienſtbezirk geſtern vielfach noch
Regenfälle und Gewitter. Das Wetter iſt meiſt trübe, vielfach
nebiig und kühl. Da ſich der hohe Druck weiter nach dem Lonti
nent ausbreiten dürfte, ſo haben wir ziemlich heiteres, trockenes
wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 5. Juli Ziemlich heiter, trocken, wärmer.

Waſſerſtände am 4. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,74, Trotha Untp. 1,46,
Grochlitz 0,66, Bernburg Untp. 0,55, Kalbe Obp. 1,43. Kalbe
Untp. 0 16. Elbe: Leitmeritz 0,04, Außig 0,21, Dresden

1,19, Torgau 0,89, Wittenberg 2,02, Roßlau 1,62,
Barby 1,85, Magdeburg 1,51, Tangermünde 2,49, Wittenberge 208, vohnſierf 1,52. Mulde: Düben 1,16.

Waſſerwärme vom 4. Juli. (Mitgeteilt vom Flora
bad.) 21 O.

Bank für Handel u. Industrie (Darmstädter Filiale Halle a. S.
Bank 3730 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erschelnt in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kursae. 4 Peskterraich. Papier Mitteldenteche Privstbant 122,60 Hesye kis. u. t 172,00III L eh L. V M. e 9 paner 1905d ePrüratitkont. s Paorlagleten uniſ. 3 66.50 Maffenalbank für u piars u I. e echt e Fuss, Aalelhe 1902
Ansterdam küti, n 5 FRomänen emer. 1903 101,30 Oerterr. Kreditanttalt oft emmngor Pertl.-Zement 126.25 za Aelt. 201 4 Spanltche pen (Aubare)Itmnel 60 55 40. 1890 95,60 Petersberger itenfebani 213 Hibernia Bergw. e e e ertiner Neadelsgezellchaft 166 Türten, nene anff.Uellan e 80, 15 7 äs. 1898 Preut. Bodenktredit-Bank 157 78 füldedrand Mühlen 144.50 Cemmert- und ſhoatsdans en fürs la 170
r do. KRorzien 1869 90, 20 do. Lentral-Bodenkredit 5 199. 0 Kütch Metell 130. 60 Dermsiüdier Bant 1217 Vegarieche Kronen

I London IIIIIIIIIIIIII 20,46 i. l 94 IIIIIIIIII a erer Fsichsbant e 2222 e e 1 35 00 Höchster farbwerke e e e e 2 630.00 Deniteh an 255 le umer Gusstahl 229n 41,95 19 J 3 h J. r Handel e 318. 90 itdente- Kownenäii:. 17 7 e e 17353t auf Paris 681.125 9. h 50 zitche Gank 42 edanle 189.75 eder an 16533 ortmoönder V len C.al Dort 50,85 35 Schweden 1886 89,10 I. Scheaffhans. Bandvereie 124,10 e Bergbaun (441,50 Hatieaglbent 1227 Mebenlghe Net 1892e 64,77 4 Serben mer gi. n 65. 30 Schleslscher Bankverein 152, 00 Hable Porieſion 333, 26 Schaaffüguzeascher Bankverein 123' Lantehütte 173e Priin auf london 16* 4 Törken Aömin, in. 82.60 Wiener Bankverein Kaliw. Archerzleben 50 Rass. Bank f usw. Hendel 156 Ohberschlet. Eireninduttrie. 2
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Inventur-Ausverkauf,
M teils über die Hälfte ermässigte Preise. V

a Bade-Anzüge, -Mäntol, -Tüchoer,
w Touristenhemden, poröse Unter-

zeuge, Sweater-Anzüge, Strümpfe, Handschuhe, Unterröcke,
Plaids, weiche Sommerkragen, Regenschirmoe.

Gust. Liebermann,

zur Reise

Bernburger-
strasse 30.

Hypothenhen-Kapftalien
in jeder Höhe zu kulanten Sätzen ſtehen mit zur

Ausleihung auf landwirtschaftliche Besitzungen zur
Verfügung.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipziger Strasse 30.

[3823

e e r ä r W W
Trotz der billigen

Preiſe jetzt

10 Rabatt.
LedecwmrerrGeſn

Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Hand und Reſſetoſchen

aus pa. Rindleder, Ia. Schloß,Vluſenkoffer (Geuheih

aus Vulkan-Fiberplatten,
ſehr dauerhaft und elegant,

Keiſekoffer,
beſtes Fabrikat,

Schiffsod. Kabinenkoffer,

Reiſekörbe,
ſehr leicht und dauerhaft,

Plaid- und 6chirmhüllen,

KRuckſäcke,
alle Größen,

Leder-Gamaſchen Sturm
Ferner: Aktenmappen,

Zigarren u. Brieftaſchen,
Portemonnales, Areſgrs

W Wllöt
neueſte für ter, beſte Aus-

führung, ſowie
Wiener u. Pariſer Gürtel
zu enorm billigen Preiſen.

Fenner,
Gr. Ulrichſtr. 33/84
neben Pottel Broskowski.

Pyjamas)empfiehlt zur de in er
großer Auswahl

H. SchneeNchf., r
Stachelbeeren,

johannisbeeren
größere Poſten kauft

Kelterei Trebstein, Gutenberg.

Geldverkehr

150000 Mark,
die mir zurückgezahltwerden, will ich wieder
astelhen falls prima
Acker, auch hinter Land-
ſchaft. Meldungen poſt-lagernd Deſſan A. K. 15.
Mk. 400 000 Familien-Fonds
en es t werden undind als I. u. II. Hypotheken
auf Güter der Prov. Sachfen
und Anhaltzu verleihen. Un-
kündbarkeit wird gewährt.
Geſuche unter P. 5. 3508 an

Reise-Plaids
von 3 Mk. bis 24 Mk.

in hervorragend grosser
und schöner Auswahl.

Sporthaus
Julius Bacher,
Halle a. S., Leipzigerstr. 102.

Rabattmarken. [3815

Gründl. Klavier Unterricht
für Anfänger erteilt billigſt (2748
Frl. Müller. Leipzigerſtr. 64 II. v.

diesjähriger

Grösgte Waaa Verbetitle. g

Inventur- Ausverkauf
7 Gust, Unhlig,

Dauernde Uhren r 3
Wand- u. Stand Uhren fär jede Piorichtung und jeden Gevehmach pasven.

Besichtigung für jedermann ohne Kaufzwang.
Nur solide T nalttu en zu alleräussersten Preisen unter reeller schriftl. Garantie.

IIIustr. Preisliste franko u. Kostenlos.

in zrosser Auswahl

Hochzeits- Iuhiläums-Geschenke

lold- I. Slber- Waren

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Prozent.

hat

be en
Uhrmacher,

Untere Leipzigerstrasse.
Gegründet 1859.

parterre
u. II. Vtage.

zu soliden Preisen, i n evdampf pettfedem eReinigungsanſtalt z TrikotHemden Wegen eer wilttürizenhen et [vermietungen un e en. reren h e ren n n
e Zern werden wie nen. Sport Hemden auf jedes Portemonngie, ausGenähte Jnletts in groß. Auswahl. Verreist. einem Stück, echt. Hort Leder.Abbolung u. Zuſendung frei. Trofhaerstr. 14 Tennis-Hemden e h h r etAlbert Hammer, Farbige Oberhemden Bodo Sohmidt, eberſage bei

Geiſtſtr. 52. Mitgl. d. R.Sp.V.

I Verlangte Perſonen

Gebildete Dame
für Haushalt, gn ut bürgerliche Küche
und zur Geſellſchaft bei einzelnem
Herrn geſucht. Angebote unter
U. 5493 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S.

Für ſofort e bis zum1. Oktober ſuchMamſell 9 ſertſch. Köchin.

Leuteköchin vorhanden. Milch
geht zur Molkerei. Hoh. Gehalt.

Frau KRlisabeth Peters,
Strecke Poſt: e KreisCalbe a. S., Stat.: Wulfen, Anh.F. 53 Mädchen e. bei hgem

ſauberes Reiſe wird d
Hotel „Kaiſer Friedrich“,Beſitzer Karl Alt, Gotha.

ernende, Kochmam inn.,Stuben Mädchen f Küche u. J

r c Jungfern,

.Wohnung, beſteh. aus
b., 2 Kam., Küche mit Speiſek.

u. reichl. Zubeh., zu verm. Brömme.
empfiehlt in großer Auswahl

H. Schnee Nehf., Er. Steinstr. 84.
H. Schnee Nachf.,

prakt. Zahnarzt. (3823 Gr. Steinſtraße 84.

fertig gewaschene

Braut-Ausstattung
ausgelegt, zu deren Besichtigung ich höfl. einlade.

Leinenhaus.

Leipzigerstrasse 6.

Wiederum ist in meinem Geschäftshause eine reichhaltige, gediegene,

Gez. H. B.

C. Weddy- Pönicke
Halle a. S.

Pernruf 292.

Ca. 10 000 Stück echte

Stück 35 Pf., 3 Stück 85 Pf.,12 Stück 360, ſonſt 50 Pf.
Jed. Verſuch überzeugt ſofort.

Schwanen-Drogerie,Halle a. S., unt. Leipzigerſtr.,
gegenüber dem Gardinenhaus.

(weiß und farbig) [2727
für s und Mädchen.

Größte Auswahl bei
II. Kehneo Nach, Wage Sir

h

en nte Golf Jacken

richten

Die Beerdigung des verstorbenen
Herrn Kgl. Eisenb.-Dir.-Präsident.

Familien Nag

Wäsehefabrik.

n v Hausmäd D.Fitez HIario Vanitzlöben, t
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80
Beßerefh älter.,

ehrliches
bei hohem r auf Rittergut
geſucht. Näh. bei Frau terMerbitz. Büſchdorferſtr. 2

Geſucht wird von einem allein-
ſtehenden Ehepaar zum 1. Auguſt
z ginn Tr bürgerlichen Küche
erfahreneälteres Hhausmädchen.
Meldungen erb. Schillerſtr. 54 I.

am Eiſenba
z ofort od. ſpäter zu vermieten:Hausmädchen rn

Königſtraße 61,
ahnDirektionsgebäude,

5 Zim.- Wohnung M. 750

II. r rI 5 Zim. m. Kam. im Korr. M. 850

III. r. 4,
Sämtliche Wohnungen haben

Bad, Jnnenkloſett und Balkon, W
Keller und Bodenkammer.

Dölauer HartſteinfabrikGrünſtraße 31. [2619

Pinanimos,
nussbaum,

250 und 360 M. zu verkaufen.

H. Lücders,
Mittelstrasse 9/10.

Wollwaſch-Seife,
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee NehFE., Er. Steinstr. 84.

Die Beschaffung von Koffern u. Lederwaren ist

Uerfrauenssache!!
Bevor Sie minderwertige Ware teuer bezahlen, besichtigen

Sie bitte mein enorm grosses Lager in
Reisekoffern, Reisetaschen, Reise-Necessaires,

[3833

Eigene solide Fabrikate,

Neuanfertigen u. Reparaturen sohnel! u, billig.

Schrank- u. Kommodenkoffern, Kupeekoffern, Hutkoffern, Toilettekoffern,
Rucksäcken, Wäschesäcken und allen modernen Reiseutensilien,

Paul CGöldner, Kofferfabr
Mässige Preise,

5 Rabatt.

Halle a. S.,
y Leipzigerstr. 79.

Streng reolle Bedienung

Preisliston franko.

Werſonen Angebote

Landwirt, 26 Jahre alt, ſucht
a ghleinig. Verwalterals
auf einem Rittergut, auf welchem

Herrſchaftliche große

z reichlichem Zubehör per 1. 10.k. 800 zu vermieten. 627Schillerſtraße 45.

Haasenstein &Voglera.-G.,Magdeburg, erbeten. 2763

ich r legendeit geboten We ſe ſt ölau Waldſtraße 40
ändig zu disponieren. Derſelbewar ſchon t Jahre praktiſch 9 Einfamilien Villa,

tätig, öet 3 e beſucht und 7 Zimmer, 5 Kamm, mit großem
iſt mit der Buchführung vertraut. Garten, direkt am Walde, iſt
Familienanſchluß erwünſcht. (2609 1. Oktober d. Js. zu vermieten.
Willy Schroeder. Grimma i. S., Dölauer dagiſeiniabrit

Schroederſtraße 3. Halle a. S., Grünſtraße 31

K stets Fahrräder fürauf e soliden Preisen.

H. Schindler, UVhrmacher,
Kleine Ulrichstr. 35.

Geröſtete Kaffees
von Mk. 1.50 bis Mk. 2.30
empfiehlt in vorzügl. Quali-
täten Carl Booch, Breite-
ſtraßel/2,Marktplatz, im TurmLeipziger Straße 61/62. 2728

Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum

Damen a Herren zu

Dr. jur. Michaslis, Ritter pp.,findet am 6. d. Nts. nachm. 3 Uhr

in Köckern bei Brehna statt.
Die Loge zu den 3 Degen.

Damen- Uhrketten
in Gold und Silber empfiehlt

Juwelier TWittel.
Schmeerſtr. 12. Ecke Zapfenſtraße

Statt besonderer Anzeige.
Am 3. Juli entschlief sanft nach schwerem Leiden

mein heissgeliebter Mann, der
Ceriehtsbassenrendant Felix Krüger
im 53. Lebensjahre,

Halle a. S., den 4. Juli 1912.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Amalie Krüger
Die Einäscherung findet am Sonnabend, den 6. Juli er.,mittags 12 Uhr im Krematorium zu Leipzig statt.
Kranzspenden dankend abgelehnt. Von Beileidsbesuchen

bitte ich absehen zu wollen.

Die r des verstorbenen Kgl. Tisenbahn-
Direktions- Präsidenten

Dr. jur. Michaelis, Ritter pp.,
findet am 6. d. Mts., nachm. 3 Uhr in Köckern b. Brehna statt.

Pr. Z. St.

Gestern nachmittag entschlief sanft in Halle a. S. unsere
geliebte Mutter, Frau Major
Marie Kuncdlt geb. Willert.

Im Namen der Hinterbliebenen
JTaspar Kundt, Hauptmann im Inf. Regt. 19.

Merseburg, den 3. Juli 1912.

Für die vielen Beweise herzlicher, liebevoller Teil-
nahme beim Hinscheiden meiner unvergesslichen Frau

Louise Bauer e. Elste
spreche ich zugleich im Namen aller Hinterbliebenen
meinen innigsten Dank aus.

Halle a. S., den 2. Juli 1912. Carl Bauer.

2726
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 310 der Halleſchen Zeitung

re r

5. Juli 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kaiſerbeſuch in Sangerhauſen?
Wie der „Sangerh. Ztg.“ mitgeteilt wird, iſt es nicht ausge

ſchloſſen, falls andere Dispoſitionen es nicht verhindern, daß
der Kaiſer vor oder nach dem Merſeburger Aufenthalt die

Kaiſerin zur Einweihung der Marmorbüſte Jhrer Majeſtät
im Roſarium nach Sangerhauſen begleitet. Aus dieſem Grunde
iſt die Einweihung auf vorausſichtlich Ende Auguſt feſt-
geſetzt worden. Ein beſtimmter Tag wird erſt ſpäter an-
geordnet werden.

ſtaatliches verſicherungsamt für den Saalkreis.
Vorſitzender des am 1. Juli d. Js. errichteten ſtaatlichen Ver

ſicherungsamtes für den Saalkreis iſt der Herr Landrat des
Saalkreiſes v. Kroſigk in Halle a. S. Zum erſten Stell
vertreter wurde Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Fuhrmann in
Halle a. S. und zum zweiten Stellvertreter Herr Ritter-
gutsbeſitzer v. Zakrzewski in Oppin beſtellt.

Jubiläum des 26. Jnfanterie-Regiments.
Das Jnfanterie- Regiment Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau

(1. Magdeburgiſches) Nr. 26 in Magdeburg begeht in den
letzten Tagen des Juli oder den erſten des Auguſt 1913 die
hundertſte Wiederkehr ſeines Stiftungstages.
Alle ehemaligen Offiziere, Reſerveoffiziere, Sanitätsoffiziere,
Beamte, Unteroffiziere und Mannſchaften, welche dem Regiment
angehört haben und ſich an der Feier zu beteiligen wünſchen, wer
den gebeten, ihre Adreſſen Unteroffiziere und Mannſchaften
unter Angabe ihres Zivilberufes, der Dienſtzeit und Kompagnie)
an das Regiment, Magdeburg, Tränsberg Nr. 52/53, ſpäteſtens
bis zum 1. Auguſt 1912 einzuſenden.

Ein intereſſantes militäriſches Schauſpiel
bot ſich am 3. Juli in Torgau. Abordnungen, beſtehend aus
etwa 50 Fahrzeugen des in Schöneberg garniſonierenden Kraft
fahrbataillons paſſierten vormittags auf ihrer Uebungsreiſe ins
ſächſiſche Erzgebirge Torgau, wo einige Stunden Raſt gemacht
wurde. Von dort aus erfolgte die Weiterfahrt nach Oſchatz.
Die Uebung, die 20 Tage dauert, hat den Zweck, die Fahrzeuge
auf ihre Tragfähigkeit und Ausdauer zu probieren. Die nicht
allzu großen Wagen waren mit je 120 Zentnern belaſtet.

Gauverſammlung der Lehrervereine des
Wahlkreiſes Naumburg Weißenfels--5eitz.

Auf der Tagesordnung der in Teuchern abgehaltenen Ver-
ſammlung ſtand ein Vortrag über die Wünſche der preußiſchen
Lehrerſchaft zu der geplanten Reform der Schulverwaltung. Die
beiden Landtagsabgeordneten waren dazu eingeladen. Herr
Rittergutsbeſitzer Dippe hatte ſich dringender Abhaltung wegen
entſchuldigt und um Mitteilung über den Verlauf der Verhand-
lungen gebeten. Herr Landrat a. D. Winckler- Merſeburg
dagegen war erſchienen und beteiligte ſich auch lebhaft an der
Beſprechung. Die Forderungen des Referenten deckten ſich im
allgemeinen mit dem, was auf dem letzten preußiſchen Lehrer-
tage über dieſe Materie verhandelt worden iſt. Herr Abge-
ordneter Winckler führte etwa folgendes aus: Eine Schul
verwaltungsreform werde und müſſe kommen, aber nicht ſo
ſchnell, wie erwartet werde. Jm großen und ganzen werde die-
ſelbe vorausſichtlich auch den Wünſchen der Lehrerſchaft Rechnung
tragen. Jn der Bezirksinſtanz ſei dem ſogenannten Präfektur-
ſyſtem der Vorzug zu geben gegenüber der Forderung der Lehrer-
ſchaft die eine kollegiſche Geſtaltung derſelben wünſche. Es
werde dabei eine Vereinfachung und ſchnellere Erledigung der
Geſchäfte erfolgen und dabei das ſchultechniſche Moment zu weit
höherer Geltung kommen, zumal wenn dem Regierungspräſiden-
ten ein Oberſchulrat zur Seite geſtellt werde. Ueber die Ein-
richtung der Kreisinſtanz laſſe ſich nicht viel ſagen, da darüber
Stillſchweigen bewahrt werde. Zu wünſchen ſei, daß dafür eine
Form gefunden werde, die der Lehrerſchaft, wie auch den andern
direkt dabei beteiligten Kreiſen genügenden Einfluß ſichere. Die
intereſſanten Ausführungen des Redners aus der Verwaltungs-
praxis heraus trugen viel zur Klärung der Sache bei und aus
der Verſammlung heraus wurde der Wunſch geäußert, daß ein
ſolch gegenſeitiger Meinungsaustauſch öfter ſtattfinden möge.
Nach langer Erörterung wurde folgende Reſolution ein-
ſtimmig angenommen:

„Die Verſammlung ſtimmt im Prinzip den Forderungen des
Referenten zu. Sie erhofft von der geplanten Dezentraliſation
der Schulverwaltung eine Förderung der Volksſchule und
wünſcht, daß in allen Jnſtanzen neben andern Faktoren auch die
ſchultechniſchen voll zur Geltung kommen.“

Schülerheim.
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß das Leben vieler Land-

und Kleinſtadtbewohner ganz weſentlich dadurch verteuert wird,
daß die Kinder zur weiteren Ausbildung auswärtige höhere Lehr-
anſtalten beſuchen müſſen. Dieſen Uebelſtand ſucht die Stadt
Kalbe a. Saale durch Einrichtung eines Schülerheims zu einem
wirklichen billigen Penſionspreis zu beſeitigen. Söhne von Leh-
rern, Paſtoren, Beamten und aus anderen Ständen erhalten dort
eine gediegene Ausbildung. Sobald die Anmeldungen ſtark genug
ſind, iſt der Ausbau der jetzigen Realſchule zu einem Reform-
realghymnaſium geſichert. Meldungen erbittet der Magiſtrat zu
Kalbe a. S. und Lehrer Teudeloff, Gr.-Ottersleben.

Der Landtag von Reuß ä. C.
hat beſchloſſen, ſtatt der dreijährigen zweijährige Etat-
perioden einzuführen. Die Regierung hatte ſich gegen die
zweijährigen Etatperioden ausgeſprochen und wollte die drei-
jährigen Perioden beibehalten wiſſen.

Unglücks- Chronik.
Jn Fran ke nhauſen geriet ein im Gaſthof zum „Schwan“

bedienſtetes Mädchen abends beim Leſen im Bett bei
offenem Lichte in Brand. Trotzdem die brennenden Kleider bald
vom Leibe geriſſen wurden, erlitt ſie doch ſchwere Brandwunden.

Sie mußte ins Krankenhaus gebracht werden. An ihrem Auf-
kommen wird gezweifelt.

Jn dem Schmalkalden benachbarten Wiedebrunn erſchoß
der 12 Jahre alte Schulknabe Alwin Dan z ſeinen gleichaltrigen
Kameraden Albin Ungerecht mit einem Teſching. Danz hatte
jedenfalls auf Ungerecht „aus Spaß“ mit einem Teſching, mit dem
er ſpielte, angelegt. Die Kugel drang neben der Naſe in den Kopf
und kam am Hinterkopf wieder heraus. Ungerecht war ſofort
tot; der Täter iſt entflohen.

Jn Erfurt wollte die 16 Jahre alte Tochter eines Gas-
arbeiters in den noch glimmenden Spirituskocher Alkohol
nachgießen. Es entſtand ſofort eine große Flamme, die die
Spirituskanne zur Exploſion brachte. Zwei kleine Mädchen,
die daneben ſtanden, wurden von der brennenden Flüſſigkeit über-
goſſen und ſchwer verletzt. Eine davon, die fünf Jahre alte Olga
Kämmer, verſtarb unter qualvollen Schmerzen. Das
andere Mädchen befindet ſich außer Gefahr.

Der Bergarbeiter Bruno Freytag aus Wintersdorf
bei Meuſelwitz, der in Ausübung ſeines Berufes ſchwer verun-
glückte, iſt im Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle a. S.
geſtorben. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit ſieben
Kindern.

Der Landwirt Auguſt Tänzer aus Wallroda kam da-
durch ſchwer zu Schaden, daß ihm die Pferde durchgingen. Er ge-
riet in ein Rad des Wagens und wurde ein großes Stück mitge-
ſchleift, wobei er ſchwere Verletzung en erlitt, die das
Schlimmſte befürchten laſſen.

Jn HKleinoſterhauſen ſtürzte von den Neubauten des
Herrn Gutsbeſitzers Wagner ein Gebäude ein und begrub
mehrere Arbeiter unter den Trümmern. Einige davon wurden
nach Sangerhauſen in das Krankenhaus und von dort nach der
chirurgiſchen Klinik nach Halle gebracht.

Die Stiftsdame Klavierlehrerin Joſephine Haack, im
Katharinenhoſpital zu Stendal wohnhaft, wurde in der Hall-
ſtraße von einem Geſpann überfahren. Sie war auf der
Stelle tot.

Jm Hauſe Seeburgſtraße 12 in Leipzig verbrannte
die 57 Jahre alte Frau Gräber, die im Schlafe wahrſcheinlich
ein Licht umgeworfen hat, in ihrem Bette vollſtändig.

K. Bitterfeld, 3. Juli. Verſchiedenes. Jn Behers-
dorf wurde der Gutsbeſitzer Grashof zum Gemeindevorſteher
und in Friedersdorf der Koſſath Fr. Schneider zum Schöffen
wiedergewählt und beſtätigt. Verhaftet wurde hier wegen Be-
truges im Rückfalle der Arbeiter A. Schmidt aus Perleberg.

Zu den Kupferdiebſtählen können wir jetzt noch mit-
teilen, daß die in Greppin wohnhaften Arbeiter O. Grüne-
berg, P. Reiche und O. Loßner wegen Diebſtahlsverdachts
in Haft genommen worden ſind. Dasſelbe Schickſal er-
eilte die Handelsleute Jedamzhk aus Greppin und Witk-
wer von hier wegen Verdachts der Hehlerei. Von einer bre-
nachbarten Grube wurden 15 Spitzdüſen im Werte von 150 Mk.
entwendet. Der Täter iſt noch nicht ermittelt. Einer Witwe
wurde aus ihrer Wohnung eine Taſchenuhr im Werte von 30 Mk.
geſtohlen. Als Dieb wurde ein in demſelben Hauſe wohnhafter
jugendlicher Arbeiter ermittelt. Geſtern wurden einer Witwe
drei Sparkaſſenbücher der Kreisſparkaſſe geſtohlen. Als Diebe
kommen die Schloſſergeſellen R. Spindler aus Markranſtädt
und R. Becker aus Altenburg ſowie Arbeiter Kochlock aus
Roſenthal in Betracht Becker war bei der geſchädigten Witwe
und die beiden andern in Nachbargrundſtücken in Logis. Nach
Verübung des Diebſtahls haben die Diebe zwei Beträge von 30
und 50 Mk. abgehoben und das Weite geſucht.

r Querfurt, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Die dies
jährige Kreisſhnode der Ephorie Querfurt tagte vorgeſtern
hier. Nach Eröffnung derſelben gab der Vorſitzende, Herr
Superintendent Roſenthal, den Ephoralbericht bekannt und
berichtete dann über den Guſtav Adolf-Verein. Herr Super-
intendent Meher-Oberfarnſtedt gab eine Ueberſicht über die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Provinz, Herr Paſtor
Gabriel-Oberſchmon über die innere Miſſion. Den Haupt-
gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Herrn
Paſtors Wenz-Nemsdorf über das von dem Königlichen Konſi-
ſtorium geſtellte Thema: „Sind im Kirchenkreiſe unſoziale Ein-
richtungen und Ordnungen vorhanden, durch welche die allſeitige
volkstümliche Wirkſamkeit der Kirche gehemmt wird? Welche
Vorſchläge können zu ihrer Beſeitigung gemacht werden Die
Ausführungen und die ſich anſchließenden Leitſätze des Herrn
Referenten fanden im allgemeinen die Zuſtimmung der Shynode.
Vor Schluß der Verſammlung gelangte noch ein Antrag des
Herrn Archidigakonus Rudolf- Querfurt zur Annahme, in
welchem das Königl. Konſiſtorium gebeten wird, ſo viel als mög-
lich beizutragen, um die drohende Aufhebung des Je-
ſuitengeſetzes im Reichstage zu verhindern. Bei
dem am Sonntag und Montag im Schützenhaus Thaldorf ſtattge-
fundenen Vereinsſchießen des Kriegervereins Querfurt,
gegründet 1870, erlangte die Königswürde Herr Aug. Geb
hardt mit 16 Ringen, die Ritterkönigswürde Herr Uhrmacher
Richter mit 15 Ringen. Die von Herrn Leutnant Craß ge-
gründete und geleitete Jugendwehr beteiligte ſich an dem
Schießen. Die Knaben, 74 an der Zahl, ſchoſſen auf dem Piſtolen-
ſtand bei 30 Meter Entfernung. Mannkönig wurde Paul
Müller, Schüler der II. gehob. Klaſſe. Walter Grube,
Schüler der Ib-Klaſſe der geh. Schule, wurde Ritterkönig. An
der geſtrigen Feier des 50jährigen Geſchäftsjubiläums des hie-
ſigen Vorſchußvereins beteiligten ſich eine große Anzahl
Damen und Herren von hier und aus der Umgegend. Bei Er-
öffnung der Feſttafel, an der 625 Perſonen teilnahmen, be-
grüßte der Vereinsdirektor, Herr Trautmann, die Gäſte.
Herr Landrat von Helldorff brachte das Kaiſerhoch aus.
Weitere Anſprachen hielten u. a. die Herren Beigeordneter
Schneider, Kaufmann Bernſtein und Rühlemann,.
Während der Tafel wurde eine Feſtſchrift, die Entwickelung des
Vereins enthaltend, verfaßt von Herrn Direktor Traut-
mann, verteilt. Nach dem Feſteſſen begaben ſich die Teil-
nehmer in das Schützenhaus Thaldorf, wo Gartenkonzert, Jllu-
mination und großer Feſtball ſtattfanden. Nächſten Sonntag
feiert der Kriegerverein Oberfarnſtedt ſein 40jähriges
Stiftungsfeſt. Jn Mücheln wird am 6. und 7. Juli der Ver
bandstag der Feuerwehren des Kreiſes Querfurt
abgehalten und zugleich das 25jährige Beſtehen der Freiwilligen
Feuerwehr Mücheln gefeiert werden. Jn Groß-Oſter-
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hauſen hat ſich der praktiſche Tierarzt W. Eickelmann nieder-
gelaſſen.

Hakeborn, 3. Juli. (Zur Verhaftung eines
Meſſerlumpen.) Bei dem in Tauchau bei Weißenfels
verhafteten Dienſtknecht, der eingeſtand, in einem Dorfe bei
Halberſtadt eine Wirtſchafterin erſtochen zu haben, han-
delt es ſich um den Knecht, der vor einigen Wochen in Hakeborn
bei Halberſtadt ein bei einem Landwirt bedienſtetes junges
Mädchen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte. Der Knecht hatte ſich
in dem Zimmer des Mädchens unter dem Bett verſteckt. Als ſich
das Mädchen zur Ruhe legen wollte, bemerkte es ihn und flüchtete
auf den Hof; der Knecht folgte ihr. Als das Mädchen auf ſein
Zureden, nichts von ſeinem Eindringen in ihr Zimmer zu ſagen,
nicht einging, ſtach er mit einem Meſſer auf dasſelbe ein, ſo daß es
ſchwere Verletzungen davontrug. Der Knecht war ſeitdem ver-
ſchwunden.

Lindau (Kr. Zerbſt), 4. Juli. (Rabiater Arbeiter.)
Auf dem Vorwerk Sorge wollte ein polniſcher Arbeiter ſeine
Kameraden zum Niederlegen der Arbeit veranlaſſen.
Als er keinen Erfolg hatte, ging er ſeinen Kameraden mit einer
Düngergabel und einem Meſſer zu Leibe und brachte ihnen
mehrere Verletzungen bei. Der Wüterich wurde verhaftet.

W. Eiſenach, 3. Juli. (Verheerende Folgen eines
Blitzſchlages.) Jn Abterode wurde geſtern bei einem
ſchweren Gewitter durch Blitzſchlag das Anweſen des Landwirts
Zimmermann eingeäſchert. Die Bewohner konnten nur das
nackte Leben retten. Viel Vieh iſt in den Flammen umge-
kommen. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Greiz, 3. Juli. Vom Hofe. Altertumsfund.
Aerzteorganiſation. Neuer Turnplatz.) Der

Regent ſtattete bei ſeinem jüngſten Hierſein auch den Nachbar-
dörfern Bernsgrün und Hohndorf einen Beſuch ab und
beſichtigte die beiden alten Kirchen dieſer Orte. Jn Hohndorf hat
man vor einiger Zeit auf dem Kirchenboden einen alten thüringi-
ſchen Klappaltar entdeckt, der durch ſein reiches Schnitzwerk
einen hohen Kunſtwert repräſentieren ſoll. Es ſind dafür
auch ſchon hohe Angebote gemacht worden, auch von Muſeen.
Die Krankenkaſſenärzte von Reuß ä. L. haben ſich zu einem Verein
zuſammengeſchloſſen, um ihre Intereſſen wirkſamer vertreten zu
können. Zu den vier Greizer Turnplätzen hat ſich jetzt ein
fünfter geſellt. Dieſer ſoll am Sonntag eingeweiht werden.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Tagung des Deutſchen Schulſchiffvereins.

Jn Travemünde hielt in Anweſenheit des Herzogs von
Sachſen- Altenburg und unter Beteiligung zahlreicher Vertreter
von Reichs- und Staatsbehörden, ſowie des Chefs der Marine-
ſtation der Nordſee, des Admirals Grafen von Baudiſſin der
Deutſche Schulſchiffverein unter dem Vorſitz des Großherzogs von
Oldenburg ſeine diesjährige Tagung ab. Aus dem Jahresbericht
iſt zu entnehmen, daß die Lage des Vereins im letzten Jahre ge-
rade nicht günſtig war. Der Bau eines dritten Schulſchiffes ſei
eine unabweisbare Notwendigkeit; es ſeien aber hierzu vorerſt
nur gegen 100 000 Mark vorhanden, während der Bau annähernd
eine Million koſtet. Dieſes Schulſchiff wird dank dem Entgegen-
kommen der Deutſchen Telefunken- Geſellſchaft mit drahtloſer
Telegraphie ausgerüſtet. Es iſt zu hoffen, daß die Opferfreudig-
keit des deutſchen Volkes die noch fehlenden Mittel ergänzen
wird.
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29. Deutſcher Tiſchlertag.
Der Bund deutſcher Tiſchler hielt in Kiel unter zahlreicher

Beteiligung ſeinen 29. Tiſchlertag ab. Zunächſt hielt Wagner
(Deſſau) ein Referat über das Submiſſionsweſen. Jn
einem einſtimmig angenommenen Antrage wurde dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß die Submiſſionen nicht dem Mindeſt-
fordernden übergeben werden ſollen und daß eine baldige reichs-
geſetzliche Regelung des Submiſſionsweſens erfolge. Ueber die
Wirkung der Gewerbeaufſicht ſprach Jarotzki (Berlin).
Es wurde eine Reſolution angenommen, in der die Mitglieder auf-
gefordert werden, allerorts Material zu ſammeln, um mit Ab-
änderungsvorſchlägen an die Regierung herantreten zu können.

Sodann hielt Direktor Korthaus (Berlin) ein Referat über
die Gründung von Verkaufsgenoſſenſchaften. Es wurde
eine Reſolution angeommen, in der die Gründung von Verkaufs-
genoſſenſchaften empfohlen wird. Hierauf ſprach Landtagsabge-
ordneter Obermeiſter Rahardt (Berlin) über die Sicherung der
Bauforderungen. Es wurde eine Reſolution angenommen,
in der bedauert wird, daß das Geſetz zur Sicherung der Bau-
forderungen in ſeinem zweiten Teile immer noch nicht eingeführt
ſei. Der Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag ſoll ge-
beten werden, die Angelegenheit auf ſeiner demnächſtigen Tagung
in Würzburg von neuem zu behandeln. Nach einem Referat
von Wittenberg (Berlin) wurde ein Antrag angenommen, in
dem die ſofortige Gründung von Jnnungskranken-
kaſſen empfohlen wird. Zur Frage des Schutzes der
Arbeitswilligen gelangte eine entſprechende Reſolution
zur Annahme. Nach Erledigung innerer Verbandsangelegen-
heiten wurde die Tagung geſchloſſen. Als Ort der nächſt
jährigen Tagung wurde Leipzig beſtimmt.

x

Der Zweite Jnternationale Kongreß für möoraliſche Er-
ziehung findet am 22.--27. Auguſt 1912 im Haag ſtatt. Der
Kongreß ſteht unter dem Protektorat der Königin-Mutter der
Niederlande. Ehrenpräſident iſt Prinz Heinrich der Niederlande,
Herzog von Mecklenburg. Die drei Vizepräſidenten der deut-
ſchen Abteilung ſind: Oberſtudienrat Dr. Kerſchenſteiner,
Stadtſchulrat in München, Univerſitätsprofeſſor Dr. Rein-
Jena und Univerſitätsprofeſſor Dr. Stumpf- Berlin. General-
ſekretär der deutſchen Abteilung iſt Stadtrat Dr. Penzig,
Schriftführer Dozent K. Heſſe, (Charlottenburg, Peſtalozzi-
ſtraße 10). Alle Anfragen ſind an die perſönliche Adreſſe des
Schriftführers zu richten.

Kurorte und Reiſen.
V Die Freienwalder Bade- Nachrichten verzeichnen bis zum

2. Juli 1631 Kurgäſte.
Bad Kudowa. Die amtliche Fremdenliſte für das Bad

Kudowa verzeichnet bis zum 29. Juni 5909 Perſonen.

Saison Ausuerkauf:
zu merkbar herab-
gesetzten Preisen.

Kleiderstoffe
in Wolle, Baumwolle u. Seide

Bruno Freytag, Halle a. S.
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Börſen- und Handelsteil.
Kaffeebericht.

Hamburg, 4. Juli.
(Vormittagsbericht.) Kaffeee

September 68 MärzDezember 68 Mai s
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 4. Juli. Sofort:
Magdeburg 10,90 r Sep tot. 1012:

FebruarMagdeburg 10,75

(Eigener Drahtbericht.)
average Santos

Tendenz ſtetig.

burg 10,85 M agdebreg 11,00 Tendenz: ſtetig,
Trockenſchnitzel.

en Halle a. S., 4. Juli.
frei hier in Leihſäcken.

Hamburg 10,60
amburg 10,50
ärz 1913: Ham
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do. rülckz. 1029, Ah do. 1008006Anleies induſtr. Geſellſchaften

Ammendorfer Papierfabrik ſelrichaittn 4 u, 95.506

do. do. rückz. 103 do. 102,00Bernburger Maſchinenfabrik, rid 103 d do. e e à
Cröllwitzer Papierfabrit r detenanieth do. 2 097,000
Cröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 103 4 do. 100,506Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Unt,

e r mit e er e i u. 10 100 50Benacher Kammgarn Hanne e Sriickzahlbar mit 102 weret v. u h do. S 7

r S h 5 do. 101,256abrik landw. Maſch. f. Zimme SAkt.Geſ., rückz. r o 4 do. 095,00BKyffhäuſerhüite Hyp. Lnl, intiinvb. isis do. 75BGottfried Lindner Hyp. Llil., rück 102 do, 100.25bGottfr. LindnerAnl. v. 1912 unkünd, 1916 45 z u. 1100,25B

Bauk-Aktien, rn 3Halleſcher Bankverein o S 151 506Spar und Vorſchußbank 44 00B
Bergwerks-Aktien.

Dbrſtewigdatznannsd. raunt gr. rikt,. eorz. r eKRiebeckſche Montanwerke, u v. Zu 4 13 152500
Waldauer Braunkohlen A.G. 6 u 12 1583
Werſchen Weißenfeiſer Braunkohlen 11 rZeigzer Paraffin u. Solarölfabrik o 00B

JnduſtrieAktien.
Unimendorfer Papierfabrik 22 2s 3588.090
Bernburger Maſchinenfabrik JCrbilwiver Vavierfabrit 12 12124.006unge 7gönnerner Malzſabrit.. 4 108 113,000
u KattunManufaktur 4 5 2Eiſenwerk Vrünner 0 8Glangiger Zuckerfabrik. e 14 15Halleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel. e o 06

do. Maſchinenfabrik u 25 82do. Portland, Zement. l o 3680,00BHildebrandſche Mühlenwerke r 4 s 77Körbisdorfer Zuckerfabrik e e rKyffhäuſerhütie Nr. 1 1000 1212 104.000Kyffhänſerhütte Nr. 1001-—2500 4 1212170,10b6Landsberger Malzſabrik 9 9 133,006Vottteied Lindner 7 135.003Niemberger Malzfabrik e o 3 i 120,008Rienburger Schloßmälzerei s 4 1100.109Wegelin u. Hübner 4 18 12 120,00BSinnnermann u. t W r 7 5 5r et 7 5Heigzzer gegen e i 18Zuckerrafftnerte Halle o 10 15136,00B
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
Ozhe-Dettixdter Eifenhahn Aktien La. A 4 3 rdo. La. g. 3 68,oalleſche Skabenbahnvirt. 90 zurückgez. fr. Z. 5 4

Kuxe. Adele VergbauBerein., 7 vhng Hinſen 2o00 50
Conſ, Halleſche Pfännerſchaft 46446.4 700, 00b
Juviſrung sämllieher dank gesebaſtliehten r
(Miffeldeutsehe ericat Bank, rwei Halea.

Poststrasse I2, Telephon 1382, 1883, 1693.

Bernhard Ertel zu Halle g.

See ung zu berückſichtigenden
o

Die Firma Auguſt Manun, Halle a. S., teilt uns mit: Am
4. Juli er. traf hier ein: Kahn Nr. 322, Schiffer Clauſing, mit Stück
gut von Hamburg.

Wochenmarkktberichte.
Halle a. S., 4. Juli. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüdernößle r, Butterabſapſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und

der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Der Reiſemonat Juli
hat bisher nicht, wie in früheren Jahren, das Buttergeſchäft ungünſtig
beeinflußt, im Gegenteil, die Nachfrage in arg friſcher Butter iſt
anhaltend gut. Die Eingänge wurden täglich geräumt.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 116--119 .4

j. do. 112-114 .4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 3. Juli. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen feſt, gut 226-23 geringer bisgering A. KRoggen: feſt, guter 208--210, mittel
ſeuchter unter Notiz. Braugerſte: ſtill, gut

bis A, mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig. 201--206 gering. feiner
ſchwerer Haſer über Notiz. Raps: gut 4

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 12,00. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinade I. ohne ß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit SackRohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juli 11 e 11 7öv. Oktbr.-Dez. 10,17 6, 10,22
Aug. 11,774 11,808. Jan. März 10,2756, 10,825 V.Septbr. 11 62 11,65B. Mai 10,40G, 10,42 B.

Tendenz alte Ernte ſtetig, neue ruhig.

Hamburg, 4. Juli. (E r Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I, Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vor Hamburg.

Juli 11 60. Okt.-Dez. 10,256G.
Auguſt t1,777 G. Jan.-März 10,356G.
Septbr. 11,65G. Mai 10,506G.

Viehmärkte.
Halle. 3. Juli. (Bericht der SchlachtviehVer-

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 24. Juni bis
29. Juni 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 6-6jähr.,
1620--1430 Pfd., 48 2 Verk.*; Sjähr., 1810 Pfd., 46 r 1 Verk.“;
6jähr., 1480--1345 Pfd., 43 C. 2 Verk.* Bullen: 2jähr.,1715 1600 Pfd., 52 2 Verk.* 3jähr., 1600 1460 v 49 M6,
2 Verk.* Färſen: 3--2jähr., 1106 900 Pfd., 45 4 Verk.*;
3jähr., 1235 Pfd., 40 1 Verk.“ Kühe: Zjähr., 970 Pfd., 48
1 Vert.* 4jähr., 1540--1100 Pfd., 46 4 Verk.*; 75jähr.,
1440 1035 Pid., 45 7 Verk.“ ajähr., 1200--1140 Pfd.
44 5 Verk.“; 9--6jähr., 1270 1185 Pfd., 42 3 Verk.*; 8jähr.,103 Pfd., 41 1 Verk.*; 7jähr., 970 Pfd. 40 1 Verk*; 6jähr.,
830 ſd., 39 1 Verk.*; 9--6jähr., 1080 1010 Pfd., 36
2 Verk.*: 6jähr., 1070 Pfd., 33 1 Verk. Schweine: 332 Pfd.,
61 2 Verk. 278 Pfd., 60 AC, 1 Verk. 322-224 Pfd., 68 AC,
22 Verk.*; 324--168 Pfd., 57 23 Verk.* 325--247 Pfd., 568 Verk.*; 369 255 Pfd., 55 AC., 5 Verk.*; 320--250 Pfd., 54
3 Verk.* Durchſchnittspreis: 57,15 A. per Zentner

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkauſsgruppen.

Naumburg, 3. Juli. Bericht der Naumburger Fettvieh-
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 47--50, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 47--50, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 40--46, II. Qual. -.4; Stiere und
Färſen: I. Qual, 47--50, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
54--58, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 39--43, II. Qual.

Hammel I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 56-60, II. Qual. Tendenz ruhig.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

ſen ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Intereſſe eines geordneten ſowie zurBeſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen Ver
waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und

ihnen übertra en
en

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzureichen, unter dem Hinzufügen,
daß bei Nichterfüllung de Wunſches wir uns zu unſerem Be-

die Säumigen in Zukunft bei Vergebung

Lieferanten ſofort nach Ausführung der
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſe
zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.

dauern genötigt ſehen,
von irre n t auszuſchließen.Halle a. S., den 3. Juli 1912. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der VBezirksſchornſteinfegermeiſter Aermann Weber

(5. W in u e 13 nach Krukenbergſtr. 28 verzogen.
Halle a. S., 2. Juli 1912 Die Polizeiverwaltung.n
Der Fegzirterchoxnſteinfegerweiſter

(10. Kehrbezirk) iſt von Reilſtr. 2
Halle a. S., 3. Juli 1912. Die Polizeiverwaltung.

Karl Awirnmann4 nach Seebenerſtr. 50 a verzogen.

Verdingung.
Die Herſtellung, Lieferung und

Einſetzung von etwa 1130 qm
ſchmiedeeiſernen Fenſtern und
zwei Toren für das Maſchinen-
aus und Keſſelhaus des Kraft-

nicht verwertbaren Vermögens-

Gläubiger über

Mit-einer Vergütung an die
werkes Muldenſtein bei Bitterfeld des Gläubigerausſchuſſes

er Schlußtermin auf den
9. Auguſt 1912,vormittags 11 ühr,

ſoll öffentlich vergeben werden.
Die reren en ſindim Bureau der Bauabtei W b 2
Halle (Saale) Thielenſtr. Nr.
Eingang PF, zur Einſicht ausgelegt,
können auch von dort g en porto
freie Bareinſendung
nicht nötig) von 3,50 Mk. bezogen
werden. Für portofreie Ueber-
ſendung als Druckſache ſind 30 Pf.
mehr einzuſenden. Verſiegelte und

links, Südflügel, Zimmer
beſtimmt.

Der Herichigſhre ber

bteilung 7.

faſſung der Gläubiger über die

ſtücke ſowie zur Anhörung der
die Erſtattung

der Auslagen und die Gewährung

1, vor dem Königlichen Amtsgericht
hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß

Nr. 45,

Halle a. S., den 2. Huli 1912.
des Kbriger Amtsgerichts,

mit der Aufſchrift „Angebot auf
Lieferung von ſchmiedeeiſernennſtern für bas Kraftwerk

uldenſtein“ verſehene Angebote
ſind bis zum 22. Juli d. JS., vor-
mittags 11 uhr an die Bauab
teilung b 2 hier einzureichen,
woſelbſt die Oeffnung in Gegen
wart etwa erſchienener Bewerber
erfolgt. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.Halle (Saale), d. 1. Juſi 1912.
Kgl. Eiſenbahnbauabteilung b 2.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Segrangs

Bekanntmachung.

ſoll die Schlußverteilung ſtatt
ſinden, nachdem
10. Oktober 1911 eine algss-
verteilung von 25 e iſt.8 Reſtmaſſe be

Bernhard t zu Halle a.

zu decken ſind.
Die bei der Verteilung zu be-

rückſichtigenden Forderungen be-
tragen 67 284,40 Mk.

iſt zur nahme der Schluß der Gerichtsſchreiberei 7 des Kgal.chnung h zur Er- Amtsgerichts zu Halle a. S.,
b von Einwendungen gegen Zimmer Nr. 43, zur Einſicht der

le ßverzeichnis der bei der Bete t n aus.
Halle a. S., den 3. Juli 1912.

rderungen und zur Beſchluß-' Max Knoche, Konkursverwalter.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des r

bereits am

Die ve garträgt 8901 k., wovon noch die
Gerichts und Verwaltungskoſten

as Schluf er liegt in

Zur Reisezeit
empfehlen wir unsere

feuer- und diebessicheren

die unter Selbstverschluss der Mieter stehen, zur

Gleichzeitig offerieren wir freibleibend:

falen jn unser zum Kurse von rer
8.25 franko Prov195 wändehieherd Kasgelor lanübſtbii- Wiationen, Korio

unkindbar 46 1921, zum Kurse von v unter
00.50 h franko Provision,19 wiünéehichere Pandhriele der IIessivchen l andes-

49 mändelsichere Kommunal b. Uypothekenbant,

Kurse v

rilekzahlbar mit 103 zum Kurse von
100.,50 h ſranko Provision.

Filiale Halle a. S.

Schranktächer (Safes),
Aufbewahrung von Wertpapieren Und vonstigen Gegenständen,

49 ändelsichero Plandbriefe der landschaft der Provinz West-

nicht rück V d gr. 55223
99 lellsehulſſersereihungen n Menschen ſrüſ Wien r

Mitteldeutsche Privat-Bank, I.

Poststrasse 12.Tel. Nr. 1382, 1383, 1692.

175 Mitglieder)
Vleh-Verlaufs Vereinigung

hält ihre diesjährigeSomme Kuktion
am Dienstag, den 9. Juli,

Bismark-Stadt ab. Zum Verkauf kommen

ca. 280 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages.
vormittags 7 bis 8 Uhr.Die Bedingungen ſind ſehr günſti
bekannt gemacht.
anzukaufen, da unter den zum
tiere und Nachzucht von Herdbuchtieren ſich befinden. Die Katalo

b zur Verfügung.

ferdemarkt.
S Auftrieb nur von Züchtern, darunter auden Genoſſenſchaften zur 3Bismark iſt Bahnſtation a Halteſtelle für S

Bernhard Mnunhl in BVerkan (Altmark).
Der Vorſtand.

Johannes Weichard, (Provinz Sachſen).

Vismark und Umgegend

vormittags 9 Uhr in der neuerbauten Verkaufshalle am Bahnhof

Der Auftrieb erfolgt

und werden im Termin
Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material

Verkauf ſtehenden Tieren Herdbuch-
ge,

r ar e Verkaufsbedingungen enthalten, ſtehen vom 22. Juni
Am Mittwoch, den 10. Juli, von 9 Uhr vormittags ab

von
es rheiniſch- See Schlages.

Etwaige Anfragen ſind zu richten an den i beſttger

Erbterilshalber

10 o

Reuterſtraße 6.

iſt unſ. alt. Grundſt., 358 qm gr., gute Wohnlg. im Weſten d. Stadt,
Verz., bei gering. Anzahl. nach Uebereinkunft zu verkaufen.

Goldſich. Objekt für Bauleute. Näheres bei K. Schubert, Fritz
[3831

mit Rüben- und Weizenboden,
Herrenhaus, elektriſcher Licht-
Anzahlung zu kaufen geſucht.
beten. Werte Angebote mit Orts-
grundbeſitzerkreiſen unter Z. w. 7646 an die Exp. d

und Kraftanlage bei
Agenten und Händler ſtren

und aus

r Rittergut m
guten Wirtſchaftsgebäuden und

ſehr hoher
r

Ztg. erbeten

ſtellen wir in Halle a. S
er

Dnalität) ſowie einige ſ
hochedle hochtragende

reiſen zum Verkauf. eDe zu ſehr billigen
riginal oſtfrieſiſche Raſſe.Sämtliche Tiere ſind

r Von Freitag, den 5. Juli ab
im Hotel „Rotes Roß'“ einen

Transport allexbeſter boch

ung un u. milchreichſter

were

Rinder
Is. Polak., Olderſum (0ſtfriesland).

Prima
fette

Die Verpachtung
der Aepfel Virnen- undPflanmenplautagen mit reichem
Anſatz findet Diensta den9. Juli, nachm. 3 Uhr auf itter
gut Breitenfeld bei Leipzig ſtatt.

Schloßgut,
herrl. Lage, 680 Mrg. gut. Boden
u. Gebäude, nahe Bahn u. Fluß,

zum Tagespreis abzugeben.
Gustav Becker, Siehniterei,

Calbe a. S. Tel.

10 133tr. ſchwer ſedſortwährent

Acker eben, Oberlauſitz, r

Rittergut
mit ſchönem Schloß, Park, herrl.
Lage, nahe Bahn und Fluß, 2700
Morgen, davon 1400 Mrg. Wald,
farron Jagd, da noch 130000 Mrg.d angrenz., Oberlauſitz, Acker

gut u. eben, Gebäude gut, verk.
preisw. Agent. verbet. Off. unt.
Z. b. 7648 an die Exped. d. Ztg.

Mein in der Nähe von Grimma

preiswer verkäHadicke. Privatier,
Querfurt.

renufen Martb e t

preiswert. Anzahl. 50--70 Mille.Agent. verbet. H. u. Z. a. 7647 Goldfuchsſtute,
an die Exped. d. Ztg. [2742 Halbblut, 9jährig, 1.70 m, firm

geritten, ohne Untugend u. Fehler,

J Jagdhunde,7 ff. un an
i. Sachſen Gut von 71--72 Acker
gelegenes Größe bin ich
willens, ſofort mit voller Ernte u.
Jnvent. zu verkaufen. Benötigt. hervorra ne verk
Kapital ca. 40 000 Mk. Offert. unt. Fitzanu

2 agdhund, t
Schiepzig, Bez. Halle.

Z. v. 7645 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Getreide. Mühmaſchine W
August Thurm Reiverk. L. Ebert, Schmiedſtr. 19. Telephon 507.
Pferde er un

h

h
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